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Me sehi Me nwderne Seeschlacht
mrsich?

Eine moderne Seeschlacht ist durch die furchtbare
Wirkung der modernen Schiffsgeschütze, durch das
Eingreifen der Torpedos und die unheimliche Arbeit

- der Unterseeboote von einer grausigen Großartigkeit,
: die nur durch ungeheure Naturerscheinungen Über¬

boten werden kann. Jetzt, da die türkische und italie¬
nische Flotte einander Seeschlachten liefern, wird die

- Schilderung einer modernen Seeschlacht von beson¬
derem Interesse sein . Schon lange vor Beginn der
Schlacht arbeiten die drahtlosen Telegraphenapparate
ununterbrochen, durch die Befehle übermittelt und die
Schiffe vom Flaggschiff aus ihre Weisungen erhalten.
Nachdem der befehlshabende Admiral die Telefunken-
meldung bekommen hat , daß der Feind in Sicht sei,
gehen die Schiffe von der Schlachtordnung in Ge¬
fechtsordnung über . Schon bei einer Entfernung von
10 Kilometern beginnen die Donnerrohre der Kanonen
größten Kalibers ihre furchtbare Sprache, und bei
3000—4000 Metern Entfernung greifen auch schon die
mittleren Geschütze und die Schnellfeuerkanonen ein.
Inzwischen haben bereits die Torpedozerstörer ihre
furchtbare Arbeit begonnen und der Kampf ist im

' vollen Gange . An Bord aller Schiffe herrscht bei
aller Kampfrsbegeisterung die größte Ruhe. In den
Geschütztürmen geht es nach einer Schilderung der
„Flagge" nicht weniger ernst zu. Die Panzertürme
sind alle geschlossen , die Riesenkanonen geladen und
abfruerungsbereit , die Handwaffen liegen auf Kotzen
am Decke gebrauchsfertig da . Alle äußeren Lichter
find abgeblendet und nur die winzigen Glühlampen
am Korn und Aufsatz der Kanonen leuchten wie Glüh¬
würmchen durch das Dunkel des unheimlichen Turm¬
raumes. Plötzlich leuchtet das Meer weiß auf, so
daß der Schein bis in den Turm dringt . Es ist der
Reflex der eigenen Scheinwerfer und dicht neben den
Hellen Lichtstreifen ist alles noch dunkler als zuvor .
Jetzt hört man das unregelmäßige , bald anschwellende
und wieder abebbende Geknatter der kleinen Schnell¬
feuergeschütze' sowie den Hellen, scharfen Schlag der
10-Zentimeter-Kanonen . Offenbar feuern bloß die
Nebenbatterien, denn kein tieferer Ton ist noch zu
vernehmen . Es ist also wahrscheinlich ein Torpedo¬
bootsabwehrgefecht , dessen Ausgang schließlich unge¬
wiß bleibt, so lange das eigene Schiff noch schwimmt
und nicht in die Luft fliegt. Endlich kommt der Turm¬
kommandant, und eben schlägt die Turmsignalglocke
an, deren Apparatezeiger auf „Vormeifterfeuer, 6000
Meter, 12 Grad vorne" weist . Flugs werden die
Aufsätze berichtigt. Die Panzergranaten der nächsten
Ladung rasseln mit ihren Aufzügen. Das Schiff er¬
zittert und scheint zu wenden, denn es legt sich stär¬
ker auf die Seite . Es klingelt wieder im Sturm , die
Richtung wird korrigiert „5000 Meter , 6 Grad achter ".
Kaum ist das besorgt , swingt der Zeiger auf „Feuer
eröffnen "

. Dumpf dröhnt das Geschütz. Ein erschüt¬
ternder Schlag erfolgt und geschmeidig weicht das
Riesenrohr durch den Rückstoß in seinen Bremslagern
zurück , um sofort wieder automatisch vorgebracht und
ladefertig eingestellt zu werden. Auch auf der Tor¬
pedoflottille herrscht große Erregung . Die einzelnen
Zerstörer und Hochseeboote , die in der stark bewegten
See nur allzuoft ihren lichten Unterleib zeigen , pas¬
sieren vor Mitternacht glücklich die feindlichen Kreu¬
zer und Vedetten, und in voller Fahrt geht es nun
mit 28 Seemeilen Geschwindigkeit bei verdeckten Lich¬
tern auf die schwarzen Silhouetten zu , die von den
schweren Einheiten der gegnerischen Flaggschiffe gebö¬
te werden. Ihre Schlote rauchen und verräterische
Funken lassen die Bewegungen dieser Kolosse genügend
deutlich verfolgen. In rasender Jagd , daß die wider¬
spenstigen Wogen das halbe Deck überfluten, stürmt
die ganze Flottille trotz Dunkelheit und Klippengefahr
gegen den Feind . Jedes Unterseeboot ist eine große,
komplizierte Miniaturmaschine, bis zu einem gewissen
Grade die Kopie des Riesenschlachtschiffes im kleinen .
Cs gibt fast keine Wohnräume , sondern überall nur
Maschinenteile , Ventile, Leitungen , Kurbel, Hebel
usw., zwisch. welchem Gewirr von Feuerungs - und Be¬
wegungsmechanismen die fast unbewegliche Beman¬
nung ihren ewig gleichen Dienstverrichtungen nachzu¬
kommen hat . Für Oesen oder Dampfheizungen ist
kein Raum , die Hauptmaschine braucht alles für sich .
3m Winter wird das Boot infolgedessen zum Eiskeller,
und oft steht die Mannschaft stundenlang hei einer
Temperatur von beinahe Null Grad auf ihrem Posten,
ohne sich durch kräftige Bewegung erwärmen zu
können. Auch der Alkohol , der allenfalls nachhelfen
könnte, ist verpönt . Das Boot ist, da es den Hafen
verläßt, nur halb untergetaucht. Durch die Glas¬
linsen des Kommandoturmes sieht man die von wei¬
hen, Gischt bedeckte See und in der muffigen Atmo¬
sphäre wird die Sehnsucht nach frischer , würziger See¬
luft fast unbezwingbar . Aber wenn die Luke geöffnet
wird , schlagen gewiß lebende Wellen herein. Der
Dienst erfordert ganze Männer , die ständig auf den
Tod gefaßt ihr Werk tun müssen , das dem Feinde
Verderben und dem Vaterlande den Sieg bringen soll .So furchtbar diese modernen Kriegswaffen sind, so ist
ooch ein Trost dabei, daß sie verhältnismäßig wenig
Zur Anwendung kommen .

Sie Selchsgebiihrevordnung
der Aerzle.

Zu der Frage der Reichsgebührenordnung der Aerzte
Aird uns mitgeteilt : Die Frage der Schaffung einer
Reichsgebührenordnung für Aerzte ist vor längererZeit vom Aerztevereins -Verband beim Reichsamt des
3nnern angeregt worden. Das Reichsamt hat die
Eingabe , ohne selbst zu ihr Stellung zu nehmen, den
Regierungen der Bundesstaaten zur Aeußerung über-
uüttelt . Unter den eingegangenen Antworten waren,u^ en vielen zustimmenden, auch strikte Ablehnungenund es ergab sich aus der Gesamtheit der Antworten,^ 8 die Schaffung einer Reichsgebührenordnung vor
wtem an der Schwierigkeit scheitern müßte, die heut«

durch die außerordentlich verschiedenartigen lokalen
Verhältnissen bestimmten, bereits in den meisten Staa¬
ten bestehenden Gebührenordnungen auf ein System
zu bringen . Wenn diese verschiedenartigen Verhält¬
nisse alle berücksichtigt werden sollten , so müßte die
Reichsgebührenordnung sich in so weiten Grenzen be¬
wegen , daß ihr Wert völlig illusorisch wäre . Da Her
Weg der Einigung zwischen den Bundesstaaten der
einziges ist, so ist das Zustandekommen der Reichs¬
gebührenordnung vorläufig sehr zweifelhaft.

Rundschau.
Unsere Diplomatie

hat jetzt schon weniger in Marokko als am Golde¬
nen Horn ihre Meisterprobe abzulegen . Indessen
setzt die Deutsche Tageszeitung nicht die stärksten Hoff¬
nungen auf deren Gelingen. Sie findet, daß das deut¬
sche Volk dieser neuen schweren Probe auf die Zu -
länglichkeit unserer politischen Führung mit Sorge
entgegensehe .

Denn so entschieden wir es ablehnen müssen , daß
man der deutschen Diplomatie Schuld an der Verlegen¬
heit der Türkei zuzuschieben sucht, so berechtigt ist
doch die Frage , ob sie nicht doch bei größerer Bor¬
aussicht diese Wendung der Dinge hätte, wenn auch
nicht hintanhalten , so doch in eine den deutschen In¬
teressen günstige Richtung drängen können und müs¬
sen . Der Anschein liegt nahe , daß auch diese Krise
uns unvorbereitet trifft ; daß unsere Diploma¬
tie auch nach Billow zu sehr vergessen
hat , daß eine richtig in st radierte Poli¬
tik die Dinge im organischen Zusammen¬
hangs der politischen Gesamtentwi ck -
lung betrachten , daß sie die wahrschein¬
lichen wie die möglichen Nebenwirkun¬
gen aller Aktionen vraussehen und u n -
günstigen Entwicklungen Vorbeugen
oder doch sich auf sie einrichten muß .

Ein neues Kruppsches Rohrrücklaufgeschüh.
Von Krupp ist ein neues Rohrrücklaufgeschütz kon¬

struiert worden, das einen bedeutsamen Fortschritt
gegen die übrigen Systeme durch einige technische
Neuerungen darstellt. Es besitzt nämlich außer dem
Vorholer zwei Akkumulatoren, von denen der eine
das Oeffnen und der andere das Schließen des Ver¬
schlusses bewirkt. Außer diesem neuen Geschütz hat
Krupp noch ein Geschütz mit Rücklaufbremse kon¬
struiert, das vor der Mürckuing des Geschützrohres
eine Wand zum Auffangen der Treibgafe hat . End¬
lich sei noch erwähnt , daß der Firma für ein Geschoß
zum Beschießen von Luftschiffen neuen Systems der
Gebrauchsmusterschutz bewilligt worden ist .

Reform des Viehkursbuchs.
Wie mitgeteilt wird, wird das neue Viehkursbuch,

das voraussichtlich am 10 . Oktober erscheinen wird
eine bedeutende Reform dadurch bringen , daß an
Stelle der bisher beibehaltenen Fernverbindungen für
Militärpferde besondere Fernfahrplüne kommen. Um
eine bequeme Handhabung des Viehkursbuches zu er
möglichen , wird es ein alphabetisches Verzeichnis der
Pläne und eine Uebersicht für die einzelnen Armee-
korpsbezirke als Versandstationen berücksichtigten
Standorte bringen. Die Verbindungen werden übri¬
gens auch für private Pferdesendungen offenstehen ,
so daß diese Neuerung auch allen Landwirten und
Pferdezüchtern zugute kommt. Dadurch wird einem
langgefühlten Bedürfnis abgeholfen.

Oesterreichische Regierungsvorlage «.
Gleichzeitig mit dem Budget hat der Finanzminister

im österreichischen Abgeordnetenhaus ein Gesetz ein¬
gebracht , durch das die Aktivitätszulagen der Staats¬
beamten von der sechsten Rangklasse abwärts sowie
der Unterbeamten und Diener erhöht werden sollen .
Hierdurch wird ein Mehraufwand von 33 Millionen
Kronen notwendig, wovon 10,6 Millionen durch wei¬
tere Eisenbahntariferhöhungen und 22,4 Millionen
durch neue Steuern beschafft werden sollen, und zwar
durch Reform der Personaleinkommensteuer (veran¬
schlagt mit 15 Millionen) , Reform der Versicherungs¬
gebühren (mit 3,4 Will.) , Besteuerung des Totalisa¬
tors und der Buchmacherwetten (4 Mill.) . Ferner
wurde wieder einmal eine Gebäudefteuervorlage ein¬
gebracht , welche die Kleinwohnhausbauten begünstigt,
die Beibehaltung der fünfprozentigen Steuer für Um¬
bauten aber mit der herrschenden Vauspekulation be¬
gründet.

Kleine Rundschau.
Von der Jahresarbeit des Evangelischen Bundes .

Aus dem „Jahresbericht " über die Tätigkeit der
Zentralverwaltung , der Haupt- und Zweigvereine tei¬
len wir folgendes mit : Durch die Ausbreitungstätigkeit
und die Arbeit der Haupt- und Zweigvereine ist die
Gesamtzahl der Mitglieder auch im letzten Jahre , na¬
mentlich unter dem Eindruck der Borromäus -Enzy -
klika, beträchtlich gewachsen . Im April 1910 hatten
wir in 2682 Vereinen 400 593 Mitglieder, im April
1911 in 3009 Vereinen 468 435 Mitglieder. Wir haben
also bis 1 . April ein Wachstum von 327 Vereinen
und 67 842 Mitgliedern zu verzeichnen. Die Verwal¬
tungstätigkeit der Zentrale in der Berichtszeit von An¬
fang September 1911 beweist , welch großen Umfang
allmählich die Arbeit des Bundes angenommen hat.Neben der besonderen Verwaltungstätigkeit bieten viel
benützte Zentralauskunfts -- und berichttgungsstellen
den Mitgliedern Rat und Hilfe; ebenso die Zentral¬

vepnclieiMiLt ll« .Mimiker WlatM"
Nachdruck und Weiterverbreitung unserer mit Sorrespondenzzeichen versehenen Meldungen
ist nur mit deutlicher Quellenangabe — « Karlsruher Tagblatt " — gestattet.

Me Eröffnung des preußischen Landtages .
p . Berlin , 9 . Okt. Die Eröffnung des preußischen

Landtages wird am Dienstag , den 16 . Januar 1912,
mittags 12 Uhr, für beide Häuser des Landtages er¬
folgen . Um fernerhin jeden Einfluß durch die Ver¬
handlungen des Landtages im Monat Januar von
den Reichstagswahlen (Stichwahlen) fernzuhallen,
wird die Regierung voraussichtlich bald nach der Er¬
öffnung des Landtages eine Vertagung des Land¬
tages auf 10 bis 14 Tage beschließen .

Die Marokkokrisis.
B . Berlin , 9 . Okt. (Privatmeld , des „K. T .

")
An den amtlichen Stellen wird über das Resultat
der letzten Unterredungen zwischen dem Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes und dem fran¬
zösischen Botschafter, Herrn Cambon , st e n g -
stes Schweigen beobachtet . Es ist auch
nicht zu erwarten , daß die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " sobald eine offiziöse Erklärung
bringen werde. Nur so viel verlautet , daß noch
kein endgültiges Ergebnis über den ersten Teil
des Marokko-Abkommens erzielt werden konnte.
Die Verhandlungen dauern daher noch fort . Aus
dieser Tatsache kann man aber nicht den Schluß
ziehen , daß die Marokkofrage in ursächlicher
Verbindung mit den Vorgängen in Tripolis
stehe.

Unwetter in der Schweiz .
c Zürich . 8. Oktober . (Eig . Drahtbericht.) In vielen

Gegenden der Schweiz sind riesige Regengüsse niederge¬
gangen , die im Verein mit einem heftigen Sturm große
Verwüstungen anrichteten. Der Rhein steigt rasch und
führt massenhaft Holz und Geröll mit sich. Auf dem
Gotchardhospiz ist 1 Meter Neuschnee gefallen.

w . Bern , 9 . Okt. Bon den Flußgebieten des Ober¬
rheins, der Reuß und der Aare wird Hochwasser
gemeldet . Im Gebirge fällt Neuschnee . Gewaltige
Wassermassen stürzen ins Tal .

Der Monarchistenputsch in Portugal .
L. London, 9 . Okt. (Privatmeld , des „K. T .

")
Privatmeldungen aus Portugal bestätigen, daß
die Monarchisten mehrere größere
Ortschaften besetzt haben . Hauptmaim
Conceiro nimmt in Nordportugal von den

einzelnen Ortschaften im Namen des Königs Be¬
sitz . Exkönig Manuel ist nach Südfrankreich ab¬
gereist .

Die Spanier in Marokko.
Madrid , 8 . Okt . Nach einer Blättermeldung setzten

sich gestern stütz drei spanische Kolonnen nach
dem Ued Kert in Bewegung . Die eine überschritt den
Fluß und griff heftig die Befestigungen der dahinter ver¬
schanzten Harka an . Die Harka flüchtete. Zwei spanische
Kriegsschiffe unterstützten die Operationen mit ihrer
Artillerie .

Madrid , 8. Okt . Amtlich wird aus Melilla ge¬
meldet : Die vorläufigen Operationen sind nach zehn¬
stündigem Kampf glänzend durchgeführt worden . Die
Harka wurde schwer gezüchtigt und ließ zahlreiche
Tote sowie Waffen und Munition zurück. Die Division
Oroz erreichte die Höhen bei Terkemin nach hartnäckigem
Kampfe , wobei sie auf dem Marsch alles verstörte. Die
Verluste der Division sind beträchtlich. Privatdepeschen
sprechen von mehr als hundert Mann . Die Kolonne
Tomasetti ersetzte die Kolonne Rivera an den Usern des
Kert , um die Bewegungen der Kolonne OrAco zu decken.
Wie die Blätter melden , unterstützte eine Landungsab¬
teilung des Panzers Carlos V. die Operationen, indem
sie die strategischen Punkte auf dem linken Flügel besetzte.Der Kriegsminister befand sich in der Feuerlinie und
leitete den Kamps .

Vom persischen Kriegsschauplatz .
d . Teheran , 8. Okt . Salar ed Daul eh hat , nach¬

dem er nach seiner letzten Niederlage Hamadan erreicht
hatte , den Rest seiner Streitkräfte aufgelöst und will
über Bagdad nach Europa gehen . Er erklärte
aber, im Frühjahr wieder kommen zu wollen .
Die Regierungstruppen zogen am 4 . ds . Mts . in Ha¬
madan ein , kaum 12 Stunden , nachdem Salar ed Daulch
die Stadt verlassen hatte . Sie erbeuteten 13 Geschütze.Der Medschlis hat die Einstellung des Engländers New
als Leiter des persischen Telegraphenwesens genehmigt .

Aus Japan .
Tokio , 8. Oktbr. (Petersburger Telegraphen -Agentur.)

Der mehrmals angekündigte Rückkauf der inneren
Anleihe im Betrage von 51 Millionen ist infolge der
Unbeständigkeit des Geldmarktes wieder aufgeschoben
worden . — Hier ist aus San Francisco eine Nachricht
eingestoffen, nach der die dort verfügte Beschlagnahme
japanischen Tees wieder aufgehoben wurde .

Revolution in Mexiko ?
P . C . London, 8 . Okt. Ein Telegramm aus Neu-

york , das heute früh hier eingetroffen ist, meldet, daß
in der Stadt Mexiko eine Revolution gegen Madero
ausgebrochen ist. Cs fanden heftige Straßentämpfe
statt.

Sie heuüge Nummer uuseres Ankes umW 8 Seiten.

bibliothek und ein Zeitungsausschnittsarchiv mit 135
Haupt - und 1862 Nebenabteilungen. An Unterstützun¬
gen wurden im Jahre 1910 16900 verausgabt .
Es erhielten Gaben u . a . Veranstaltungen für Kran¬
kenpflege in der Diaspora, Vereinigungen für Misch¬
ehepflege , für deutsche Ansiedler und Auswanderer ,
Anstalten zur Pflege deutsch- evangelischen Lebens in
der Ostmark . Der Zentralvorstand hat auf Veran¬
lassung des Präsidiums besonders zwei Aufgaben im
letzten Jahre in den Vordergrund geschoben : die durch
die Zeitverhältniffe bedingte Apologetik und ihre Aus¬
gestaltung in den Schriften und Versammlungen unse¬
res Bundes , sodann die Pflege des evangelischen
Deutschtums im Auslande, insbesondere in unseren
Kolonien. Sehr zahlreiche Versammlungen, mehr als
2000 , sind im abgelaufenen Jahr von den Haupt¬
vereinen und Zweigvereinen veranstaltet worden . 14
Flugschriften sind in der Berichtszeit herausgegeben
worden.

Die Gesamteinnahmen der Bayerischen Bost- und
Telegraphenverwaltung betrugen im Jahre 1910
69 .75 Mill . Mark gegen 64 .61 Mill . Mark im Jahre
vorher . Die Ausgaben stiegen von 55 .38 auf 58 .01
Mill . Mark, so daß als Ueberschuß 11.74 Mill . Mark
blieben gegen 9 .24 Mill. Mark im Vorjahre . Der
Betriebskoeffizient sank von 85.70 auf 83 .17 Prozent .

Aus den Parkeien.
Zentrum und Sozialdemokratie .

Die Dortmunder „Arbeiterztg.
" veröffentlicht einen

Brief , den der Zentrumsabgeordnete Sauermann an
den Genossen Schluchmann 1908 geschrieben hat und
der lautet : „Der Unterzeichnete verpflichtet sich hiermit ,
im Falle er bei der Wahl am 16 . Juni ins preußische
Abgeordnetenhaus gewählt werden sollte, einzutreten :
1 . flir Einführung des allgemeinen , gleichen, geheimen
und direkten Wahlrechts im Sinne des Reichstags-
Wahlrechts für die Wahl zum preußischen Landtage ;
2 . nach Einführung der Wahlrechtsreform im oben¬
genannten Sinne auch für eine Neueinteilung der
Wahlkreise : 3 . die auf Erreichung der Ziffer 1 gerich¬
teten Anträge zu unterstützen und eventuell auch selbst
einen solchen Antrag zu stellen .

" — Aehnliche Crklä-
runge n gaben nach der „Arbeiterzeitung" auch die
Zentrumskanüidaten Gronowski und Bartscher in
Dortmund ab und erhielten dafür die sozialdemokra¬
tischen Stimmen.

Vas in der Welt vorgeht.
In des Waldes tiefsten Gründen . . . In Elend

(Harz) wurde dieser Tage der frühere Postgehilfe
Meyer verhaftet, oer in den Wäldern des Harzes ein
förmliches Räuberleben geführt hatte . Als Postgehilfe
machte er eine Erbschaft von 20 000 -R, die er in kur¬
zer Zeit verjubelte. Das flotte Leben scheint ihm da¬
mals sehr gut gefallen zu haben, so daß er nicht mehr
zu seinem Beruf zurückkehren wollte . Unterhalb des
Brockens errichtete er sich eine Räuberhöhle und führte
von hier aus in Schierke , Wernigerode und Elend
Einbruchsdiebstähle in raffiniertester Weise aus . Man
fand bei ihm Schmucksachen von großem Wert , außer¬
dem Revolver, Dolchmeffer usw . Der Verbrecher
stammt auch achtbarer Familie und ist im Besitze des
Einjährig -Freiwilligen -Zeugnisses .

Eine wunderliche Gesetzesbestimmung enthält das
jetzt in Wirksamkeit tretende neue bayerische Einkom¬
mensteuergesetz . Sein Artikel 77 lautet : „Mit Geld¬
strafe bis 150 -tl wird bestraft, wer ohne genügenden
Entschuldigungsgrund den ausdrücklich mit Strafe be¬
drohten Anordnungen der Staatsregierung zum Voll¬
züge dieser Gesetze zuwiderhandelt." — Die bayerische
Steuerzahler sind danach zu bedauern; denn sie sind
auf alle Fälle mit Strafe bedroht , ob sie die Anord¬
nungen der Regierung befolgen oder ob sie ihnen zu¬
widerhandeln.

Ein Tobsüchtiger im bayerischen Landtagsgebäude.
Ein Eisenbahnarbeiter aus Neuburg a. Donau kam
in München in das Sprechzimmer der Abgeordneten,
um dort den Vertreter seines Bezirks , den Malzfabri¬
kanten Loibl, in einer persönlichen Angelegenheit zu
sprechen . Während der Unterredung wurde der Ar¬
beiter plötzlich tobsüchtig und mußte in die psychiatrische
Klinik geschafft werden. Der Vorfall hat große Be¬
stürzung unter den Abgeordneten hervorgerufen.

Fünf Räuber überfielen einen Dienstzug bei Lodz
und veranlaßten den Lokomotivführer durch Signali¬
sieren mit einer roten Laterne, die Fahrgeschwindig¬
keit zu vermindern. Unter Todesdrcchungen nahmen
sie dann dem Zugpersonal die Schlüssel zu dem Pan¬
zerwaggon ab, in dem sich die Tageseinnahmen zweier
Stationen befanden und raubten zwei Kassen mit
11800 Rubel. Hierauf mußte das Personal den Zug
verlassen , während die Räuber eine kurze Strecke
weiterfuhren. Schließlich sprangen sie vom Zuge ab
und ließen ihn auf dem Gleise stehen .

Eine Schreckensfahrt . Der dänische Dreimaster
„Venus "

, der vor drei Tagen von Kopenhagen nach
Lorient abgefahren ist, hatte eine schreckliche Fahrt .
Der Kapitän des Schiffes Andersen bekam plötzlich
einen Anfall von Delirium tremens. Er holte einen
Revolver aus der Tasche und gab damit 6 Schüsse auf
einen 1 . Offizier ab und verletzte diesen am Arm

und am rechten Bein. Dann versteckte er sich in seiner
Kabine und bedrohte jeden mit seinem Revolver, der
ich der Kabine nähern wollte. In Lorient ange¬

kommen , holte man die Polizei, der es gelang, den
Rasenden zu überwältigen. Der 1 . Offizier mutzte ins
Hospital gebracht werden.

Vadische WM.
In der Sitzung des Landständischen Ausschusses
ührte der Finanzminister lt. Mitteilung des Abg. Geck

im „Lolksfteund" aus : Das Bestreben der Eisenbahn-

U



Verwaltung ziele ab auf eine nach kaufmännischen
Grundsätzen vorzunehmende Vereinfachung und Ver¬
billigung des badischen Eisenbahnbetriebes. Die Ma -
ternllien stellen sich billiger beim Großeinkauf , als bei
der Anschaffung in den einzelnen Städten . Das
enorme Anwachsen des Persormlaufwandes sei in Ba¬
den allein typisch : das Personal , das als ein Werk¬
zeug des Staates zu gelten habe, müsse dem Bedürfnisdes Geschäftes ökonomischer angepaht werden ; es sei
unnötig , bester bezahlte Beamte zu Arbeiten zu ver¬
wenden, welche eine billigere Kraft leisten könnte .
Diese Ersparniste an Personal und Material sicherneinen dauernden Gewinn, während die Betriebsein¬
nahmen sehr dem Wandel unterlägen .

Der bekannte rheinische Großindustrielle Thyssen
kaufte vom badischen Staate 32 Hektar Land in der
Rheinau . Abg . Geck wünschte die Ueberlassung des
Dvmänenärars nur in Pacht ; dem Abg . Fehrenbach
scheint der Verkaufspreis von 2 -K sehr niedrig zu
sein . Der Finanzminister , vor besten Eintritt in die
Regierung der Kauf abgeschloffen wurde, kann aus
eigener Kenntnis keinen Aufschluß geben ; er meint,
Thyssen wäre nicht auf einen Geländepacht eingegan¬
gen und der niedere Preis sei wohl das Resultat eines
Kompromisses, da der Staat ein großes Interesse
hatte, die Firma Thyssen nach Mannheim zu bekom¬
men, das zwei andere Firmen einbüßte. — Abg . Reb¬
mann meinte, die Stadt Karlsruhe Hache die Erfahrungmit ihrem Hafen gemacht , daß mit der Geländever¬
pachtung nichts zu erreichen sei, man müsse veräußern .— Auch über die Brauerei Rothaus wurde auf eine
Anregung Gecks diskutiert, wobei Abg. Dr . Zehnterden Finanzminister in der Auffassung bestärkte , daßman die Produktion nicht steigern dürfe über das bis¬
herige Maß hinaus .

Aus dem S. badischen Reichskagswahlkreis.
oc. Karlsruhe . S. Okt. Gestern nachmittag versam¬melten sich im „Krokodil " die Kreisvertreter von Pforz¬

heim, Ettlingen, Durlach und Gernsbach, um sich mit
der nationalliberalen Kandidatenfrage zu beschäftigen .Es wurde hierbei einstimmig Herr Wb. Wittum
aus Pforzheim mit großer Begeisterung prokla¬miert .

Gemeindewahlen.
Dossenheim , 8. Oft . Die am Montag , den 2. Oft .

begonnenen Bürgerausschußwahlen sind mit der
Wahl der Höchstbestmerten zu Ende gegangen . Bei dem
Wahlgang für eine Amtsdauer von 6 Jahren haben von92 Wahlberechtigten 84 (somit 89 Proz.) abgestimmt ,wovon 44 Stimmen auf die Liste des Zentrums und 40
auf die der Liberalen fielen. Gewählt wurden 5 Zentrumund 5 Liberale . Für die dreijährige Amtsdauer dieser
Klasse haben 84 Wahlberechtigte abgestimmt , wobei das
Zentrum bei einer Stimmenzahl von 43 5 Sitze und die
Liberalen bei einer Stimmenzahl von 41 5 Sitze erhielten .Der Bürgerausschuß setzt sich nunmehr zusammen aus33 Zentrum, 24 Liberalen und 3 Sozialdemokraten ,gegenüber früher 42 Zentrum und 18 Liberalen . Das
Zentrum verlor sonach 9 Sitze .

Aus Süden.
: : Durlach , 9 . Okt. Das Vorstandsmitglied des

Frauenvereins Durlach , Frl . Luise Steinmetz , hatdem Verein ein Vermächtnis von 5000 -K zu-
gewandt.

: : Knielmgen, 9 . Okt. Zu dem Familien¬drama erfahren wir noch: Der 46jährige WagnerK . W. Kno bloch lebte schon längere Zeit mit
seiner Frau imd seiner Mutter in Unfrieden. Als
er erfuhr, daß seine Mutter ihr Vermögen seinemKinde testamentarisch vermacht habe, bedrohte er
die Frau öfter mit Totschlag . Als es wieder zu einer
Familienszene kam , wurde die Polizei gerufen. K.
flüchtete in die Scheune, zündete sie an und fand den
Tod in den Flammen . Schon im Januar d . Is . war
die Scheune niedergebrannt, aber wieder aufgebautworden. Schon damals war der Verdacht der Brand¬
stiftung aufgetaucht.

: : Schwetzingen , 9 . Okt. In Hockenheim ver¬
letzte sich der 8 Jahre alte Knabe der Familie Pekelbeim Spiel derart am Auge , daß es auslief.

rr . Mannheim . 8. Ott . Der Stadtrat beschloßin seiner letzten Sitzung, von der Beteiligung an dervon Vertretern preußischer Landkreise beabsichtigten Grün¬
dung einer Deutschen Kommunalbank auf Grundder ablehnenden Haltung des Deutschen Städtetages vor¬
erst abzusehen. — Die erst vor kurzem bezogene zweiteHöhere Mädchenschule (Liselotteschule) ist schon der¬
maßen überfüllt , daß eine Klasse in die erste HöhereMädchenschule verlegt werden muß. Daß der Neubau
sich jetzt schon als zu klein erweist , ist vornehmlich aufdas Eingehen von zwei großen Privatlehranstalten zurück¬zuführen . — Zu den städtischen Maßnahmen zur Milde¬rung der Teuerung gehört der Verkauf kondensierterMilch in eigener Regie . Bei dem am Donnerstag imalten Rathaus eröffnten Verkauf wurden von 480 Dosen356 abgesetzt . Er wird aber wohl bald wieder eingestelltwerden müssen, weil die hiesige Großeinkaufsvereinigung

Theater und Musik.
th . „primrose ". Bei der Generalprobe im TheLtreFranyais in Paris errang Flers ' und Caillavets neuesStück „Primrose" nur einen Achtungsersolg. Es istdie rührende Geschichte eines jungen Mädchens, dasaus enttäuschter Liebe ins Kloster geht, aber schließ¬

lich doch mit dem Geliebten vereinigt wird.
th . „Hundstage"

, ein dreiaktiges Lustspiel vonKorfiz Holm das in Düsseldorf seine Uraufführungerlebte , wurde im Theater in der Königgrätzerstraßein Berlin recht freundlich ausgenommen. Ein Spielmit unerlaubten Küsten , lau genug, daß der Ehefriedenallseitig aufs schönste gewahrt bleiben kann , eine Cha¬rakteristik moderner Künstler nach alter Schablone,ein Dialog, reich an Pointen , doch reicher an innerer
Verlogenheit, mit einem Wort , alles beisammen, wasdenen zu Gefallen pflegt , die wirkliche Kunst unge¬fällig anmutet . ,

m Vom Mannheimer Musikleben . Unsere Theater¬leitung entfaltet gegenwärtig eine außerordentliche Rührig¬keit. Am 2. September wurde die neue Saison mit der
Neueinstudierung von Verdis „ Othello " eröffnet , und inden verflossenen fünf Wochen hat Intendant Gregorenicht weniger als 18 Opernvorstellungen mit 15 verschie¬denen Werken und 3 Neueinstudierungen , darunterWebers „Oberon" und Flotow's „ Martha " herausge¬bracht. Von den neuen Opernmitgliedern, die sich beiBeginn der Saison vorstellten, hinterließ Frau Krull ,die eine namentlich in gesangstechnischerHinsicht bemerkens¬
werte Senta bot , den besten Eindruck. Schöne Mittel
besitzt Herr Bartling , der neue lyrische Tenor. — Der
Philharmonische Verein plant eine Aufführungder Mahlerschen „ Achten " unter HofkapellmeisterBodanzky , und die Stadtverwaltung hat eine volks¬
tümliche Liszt - Feier am 15. Oktober in Aussicht ge¬nommen . k . dl.

der Kolonialwarenhändler zu weiteren Lieferungen nichtin der Lage ist. Die Fabriken für kondensierte Milch
können infolge der allgemeinen Milchknappbeit die auf-
gegebenen Bestellungen nicht rechtzeitig ausführen. So¬
fort eingeleitete Verhandlungen mit zwei großen Firmen
wegen direkter Lieferung hatten keinen Erfolg.

Mannheim , 9 . Okt. Der auf dem Sportplatz im
Luisenpark erschossen aufgefundene Un¬
bekannte wurde als der 22jährige Volksschullehrer
Otto Schott , Sohn des Posthalters Schott, von Mut¬
terstadt (Pfalz) erkannt. Was den jungen Mann ,der verlobt war , in den Tod getrieben hat, ist r och
unbekannt.

rg . Tauberbischofsheim , 7. Oftober. Die bisher
fünfklaffige Bürgerschule wurde durch Anglicderung eines
sechsten Kurses zur Realschule erhoben.

ei. Illingen an d. E., 8. Oft . Die Leiche des kürz¬
lich erschossenen aufgefundenen polnischen Ar¬
beiters wurde vom Gericht beschlagnahmt , da , nicht
Selbstmord vorliegt . Nachdem die Leiche im Beisein des
Gerichtshofs ausgegraben und seziert war , wurde der an-

ebliche Mörder, ein Nebenarbeiter des Ermordeten , der
eiche gegenübergestellt. Das Ergebnis der Untersuchung

bleibt abzuwarten , da einzelne Teile der Leiche nach Tü¬
bingen zur Untersuchung gesandt wurden .

* Laden-Baden, 8 . Ott . Gestern machte ein 24
Jahre alles Dienstmädchen , welches wegen verschie¬
dener Betrügereien und wegen Diebstahls verfolgt
wurde, während der Vernehmung im Geschäftszim¬
mer der Kriminalpolizei einen Selbstmordver¬
such , indem es aus einem kleinen Fläschchen Salz¬
säure trank . Der herbeigerufene Arzt ordnete die
Ueberführung in das städische Krankenhaus an . Le¬
bensgefahr besteht nicht.

: : Lahr, 9 . Okt. In der Nacht von Freitag auf
Samstag brach in dem Oekonomiegebäude der Braue¬
rei Eichacker ein Brand aus , dem außer diesem
Gebäude die Stallung , ein Schopf, die Waschküche
und die Gartenhalle zum Opfer fielen . Neben viel
Brennholz sind auch 30 Hühner verbrannt . Die
Brandursache ist noch unbekannt. — Es besteht die
Absicht, den Betrieb der Straßenbahn zu
einem elektrischen umzuwandeln. Der Kostenaufwand
hierfür würde etwa 400 000 betragen.

* Vom Kniebis, 9. Okt. Gestern fand die Eröff¬
nung des in der Osterwoche infolge Explosion
der Acetylen-Beleuchtungsanlage abgebrannten , nun
wieder aufgebauten Gasthauses zur „Alexander¬
schanze" statt.

: : Freiburg , 9. Okt. In der Wiehre sind meh¬
rere Typhusfälle , hauptsächlich bei Kindern , zur
Beobachtung gelangt. Di« Entstehung der Krankheit
ist mit großer Wahrscheinlichkeit auf den Genuß von
infizierter, roh genoffener Milch zurückzuführen.

* Heitersheim, 9 . Okt. Einen Wespen - Ueber -
fall erlebte eine hiesige Frau in Wettelbrunn . Sie
war derart von den Tieren gestochen worden, daß sie
nach Hause gebracht werden und ärztliche Behandlungin Anspruch nehmen mußte. Auch ein in den 70er
Jahren stehender Mann von hier wurde von den
Wespen aus dem Felde überfallen und so gestochen,
daß er heimgetragen werden mußte.

: : Pfullendorf , 9. Okt. In Sahlenbach brannte
das Wohn- und Oekonomiegebäude des Franz Stet -
ter bis auf den Grund nieder. Die Cntstehungs-
ursache ist unbekannt.

Waldshut, 9 . Okt. JnUnteralpfenbranntedas Gasthaus zum Bierhaus bis auf den Grund nie¬
der. Der Besitzer Josef Huber erleidet großen Scha¬
den, da er von feinen Fahrnissen fast nichts retten
konnte.

t. Todtnau (Schwarzwald), 9. Ott . Im Hinteren
Wiesental hat sich dieser Tage eine neue Gesellschaft ge¬
bildet , welche die Aufgabe übernommen hat , im Verein
mit der Zell - Todtnaner Bahn und der , Stadt Frei-
bnrg den Bau und Betrieb einer elektrischen ein -
meterspurigen Bahn von Waldshut — St . Blasienüber Menzenschwand — Feldberg — Schauinsland nach
Freiburg mit Anschluß der Wiesentalbahn von Todtnan
nach dem Notschrei auszuführen.

: : Singen a. H ., 9 . Okt . GroßherzoginLuise
besichtigte am Freitag nachmittag die Maggiwerke.
Bor allem wurde die Milchküche in Augenschein ge¬
nommen und sodann der gesamte Betrieb der Fa -
brik besichtigt. Die Großherzogin unterhielt sich viel¬
fach sehr lebhaft mit den Arbeitern und Arbeiterinnen .
Bei der Fabrik selbst bildete die Feuerwehr Spalierund der Gesangverein Kreuzstern trug 2 Lieder vor .
Nach dem Besuch der Fabrik begab sich die Großher¬
zogin noch ins Spital , um die dortigen Kranken aus-
zusuchen .

: : Ileberlingen, 9. Ott. Unter dem Verdachte der
Brandstiftung wurde das bei dem Bahnhofwirtin Dienst stehende Dienstmädchen A. Hauser ver¬
haftet. Das Mädchen soll am Abend vor dem Brand
des Bahnhofhotels auf dem Speicher beschäftigt ge¬
wesen fein und das Feuer durch Fahrlässigkeit ver¬
ursacht haben.

Aus dem Stadtkreise.
Unfall. Samstag abend halb 8 Uhr erlitt eine in

Mühlburg wohnhafte Goldarbeiterswitwe in der
Eisenbahnstraße dadurch einen Unfall, daß diese über
ein Brett stolperte , das zum Schutze einer geflicktenStelle auf dem zementierten Gehweg aufgelegt warund dabei zu Fall kam . Durch den Sturz hat sichdie Frau außer unbedeutenden Verletzungen an der
Stirne einen Bruch des Nasenbeins zugezogen .Ein Zusammenstoß zweier Radfahrer erfolgte gestern
vormittag in der Karl-Wilhelmstrahe. Beide Rad¬
fahrer kamen zu Fall . Während der eine unverletztblieb, zog sich der andere eine erhebliche Verletzungam Hinterkopf zu und mußte auf der Polizeiwacheam Durlachertor verbunden werden. Mit einer
Droschke begab er sich sodann nach seiner in Hags¬
feld gelegenen Wohnung.

Durch die Unsitte der Kinder, sich hinten an fahrende
Wagen zu hängen, entstand am 7. l. . M . , abends, in
der Kaiserstraße wieder ein Unfall, indem ein 16-
jähriger Volksschüler seinen linken Fuß in ein Hinter¬rad brachte und sich verletzte .

Falsches Geld. In der Südstadt kam am 3 . d . Mts .ein falsches Zweimarkstück mit dem Bildnis Kaiser
Wilhelm I-, der Jahreszahl 1876 , dem Münzzeichen0 .
zum Vorschein . Das Falschstück ist sehr gut nachge¬macht , besteht aus Messing und ist versilbert.

Unfälle. Ein in der Kantine der Telegraphenkaserne
beschäftigter junger Mann stürzte gestern vormittagmit einem Korb leerer Flaschen die Treppd hinunterund zog sich dabei eine gefährliche Schnittwunde am
rechten Unterarm zu . — Ein lediger Arbeiter einer
hiesigen Kohlen -Firma wurde heute früh durch einen
Wagen so unglücklich mit der Deichsel auf den Unter¬
leib gestoßen , daß er innerlich schwer verletzt wurde.
Die städtische Rettungswache brachte die . Verunglücktenmit dem Krankenauto ins Krankenhaus.

Diebstahl im großen. Ein lediger Taglöhner aus
Wiesental stahl am 6 . d . M . einem Fuhrunternehmereinen Wagen voll Kohlen , 60 Zentner , im Werte von
80 ttl und verkaufte sie einem verheirateten Fuhr¬
mann aus Zwerenberg für 25 ttl . Dieb und Hehlerwurden vorläufig festgenommen .

Aus Vereinen und Versammlungen,
v . Lehrergesaugvereiu Karlsruhe . Am Samstag

eröfsnete der Karlsruher Lehrergesangoerein sein Winter¬
programm mit einem musikalischen Familienabend im
großen Saale der „Drei Linden" . Neben den Dar¬
bietungen des Chors, der unter der Leitung des Herrn
Lechner anerkannte Fortschritte macht, trugen solistische
Vorträge zum guten Verlauf der Veranstaltung bei.
Fräulein Hedwig Wirthwein , eine jugendliche Sängerin ,
verlieh sosott durch ihren klangvollen Sopran dem Abend
einen künstlerischen Charakter , dem sich die Soli der
Vereinsmitalieder Waldemar Kienzler (Tenor) und
Wilhelm Konrad (Violine ) wohl anzupassen wußten.Der Beifallwar wohlverdient . In einer schwungvollen Rede
wies der Vorsitzende, Hauptlehrer Reich , nach vorherge¬
gangener Begrüßung unter Aufmunterung zu treuer
Arbeit aus die noch ausstehenden Veranstaltungen hin .
Am Namen der passiven Mitglieder sprach StadtschulratOr . Gerwig seinen verbindlichsten Dank aus , dem
eine Würdigung der Verdienste und Aufgaben des Vereinsals herzliche Ermahnung folgte. Die Zufnedenheit über
daS Gebotene bezeugte bald die rege Stimmung , die
beim Schlußkränzchen in allen Herzen zum völligen Aus¬
druck kam, nicht ohne an jene Namen zu denken, die fürein Gelingen aller Veranstaltungen des Vereins wie ge¬
wöhnlich garantieren.

Grotzh. Hostheaker zu Karlsruhe.
Montag , den 9. Oktober 1911 .

S. Abonnements-Vorstellung der Abteilung M
(graue Adsimementskarten .)

Rigoletto.
Oper in vier Akten, nach Victor Hugos »I -s roi
s'amuss « von F . M . Piave . Musik von G . Verdi .

Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Der Herzog von Mantua . Hans Siewert.
Rigoletto, sein Hofnarr . Jan van Gorkom.Gilda , dessen Tochter . May Scheider .Graf von Monterone . . Fritz Mechler .Gras von Ceprano . Josef Grötzinger .Die Gräfin , seine Gemahlin . . . Gisella Tercs.Marullo , 1 Md . Bodenmüller.Borsa,

'
) Kavaliere . Wancho Kochen .

Sparafucile, ein Bravo . Franz Roha.Maddalena, seine Schwester . . . R . Schüller-Ethofer .Giovanna, Gildas Gesellschafterin . Christ . Fnedlein.Ein Gerichtsdiencr . Eugen Kalnbach .Ein Page der Herzogin . H . Baumann.
Herren und Damen vom Hofe. Pagen. Hellebardiere .

Schauplatz : Mantua und Umgebung .
Zeit : Das 16. Jahrhundert.

Die im ersten Akt vorkommenden Tänze sind von Paula
Alleg 'ri - Bayz arrangiert.
Pause nach dem zweiten Akt .

Textbücher sind an der Vorverkaufsstelle sowie an der
Tages- und Abendkasse zu haben.

Anfang : Uhr . Ende : nach ^«lO Uhr.
Kasse-Eröffnung: 7 Uhr.

Preise der Plätze : Balkon : I. Abteilung 6 —,
Sperrsitz : 1. Abteilung °̂ ! 4.50 usw.

Karlsruher kunsllebeu.
Grotzh . Hoskhealer.

Spielplan ,
g) In Karlsruhe :

Montag , 9 Oktober . 6 . 9. „Rigoletto"
, Operin 4 Akten von Verdi. 714 bis °/ . 10.

Dienstag , 10 . Oktober . 8. „Der Arzt am
Scheideweg", Komödie in 5 Akten von Bernard
Shaw . 7 bis 1411.

Mittwoch , 11 . Oktober . 1 . Abonnementskonzertdes Großh . Hoforchesters : Zur Lisztfeier unter Mit¬
wirkung von Professor A. Friedheim (Klavier), Hof¬
opernsänger Kochen, der Liederhalle und eingelade¬
nen Damen Werke von Franz Liszt : Tasso, Klavier¬
konzert A-Dur , Mazeppa und 13 . Psalm . 148.

Donnerstag , 12. Oktober . 8 . 7 . „Der schwarzeDomino", Oper in 3 Akten von Ander. 148 bis
nach 10.

Freitag , 13. Oktober . 6 . 8 . Zum erstenmal:
„Amphitryon "

, ein Lustspiel nach Moliöre in 3 Akten
von Kleist . 148 bis 1410.

Samstag , 14 . Oktober . L.. 9. „Gütz von Ber -
lichingen mit der eisernen Hand"

, Schauspiel von
Goethe, neue Einrichtung des Karlsruher Hoftheaters.
7 bis -/. li .

Sonntag , 15. Oktober . 6 . 10. „Der Rosen¬kavalier" , Komödie für Musik in 3 Akten , Musik .vonR . Strauß . 6 bis nach 1410.
Montag , 16 . Oktober . 6 . 9 . „Don Karlos",Trauerspiel in 5 Akten von Schiller. Don Karlos :

Eintrittspreise :

-»»VV L V V , TV. Tckrrvt-Tr . TI. «7. 0VUL1VS ,Trauerspiel in 5 Akten von Schiller. Don Karlos :
Miß Leuns vom Urieoncy-Wllyettnstädttschen Schau¬
spielhaus in Berlin als Gast. 147 bis 11.

am 15 . Oktober Balkon 1 . Abteilung 8 ttl , Sperrsitz
1 . Abt . 6 tti ;

am 9., 12. Oktober Balkon 1 . Abt. 6 -K. Sperrsitz
1 . Abt. 4 <4l 50 ^ ;

am 16 ., 13., 14., 16. Oktober Balkon 1. Abt. 5 -K,
Sperrsitz 1. Abt. 4 ttl .

b) In Baden - Baden .
Mittwoch , 11 . Oktober . 2 . Abonnementsvor¬

stellung: „Prinz Friedrich von Homburg"
, Schauspielin 5 Akten von Kleist . 7 bis -/,16 .

Vrahms -Veelhoven-Abend.
Frederic Lamond .

Mit einem für künftige Konzertgeber wenig auf¬munterndem pekuniärem Erfolge, setzten am Samstagdie eigentlichen Künstierkonzerte der Saison 1911/12ein. Kein Geringerer als Lamond war es , der nachall dem schönen und glänzenden Spiel gewiß einen
andern Besuch verdient hätte . Die herrliche , aber
schwierige F -Moll-Sonate mit ihrem sinnenden Liebes-
gesang im zweiten und ihrer fast überschäumenden
Leidenschaft im dritten Satz, erfuhr von dem Künstlereine abgerundete, poetische Wiedergabe.Im Verlauf des weiteren Programms brachte der
Künstler die wenig gehörten, aber um so interessan¬teren F -Dur -Variationen und das H-Moll-Schcrzovon Beethoven mit trefflicher Meisterschaft zu Gehör.
Nicht minder graziös und duftig gelang ihm die be¬
kannte G-Dur -Sonate . Besonder» Dank darf man
ihm dabei für das erquickende an Haydn gemahnende

Adagio wissen. Die 6 Bagatellen und die Es -Dur .Sonate von Beethoven bildeten den Schluß des Kon¬
zertes. Lamonds Spiel hat unzweifelhaft in den
letzten 3 Jahren eine beträchtliche Vertiefung uni,Läuterung erfahren.

Sachliche Einwendungen werden auch heute nocherhoben werden können . Allein im ganzen trögt das
Spiel eine abgeklärte künstlerische Reife. Die klein?Gemeinde der Zuhörer feierte begeistert den Gast, st

Erstes Abonnement-Konzert des Grotzh . Hof.Orchesters. Der Reigen der diesjährigen Abonnement-
Konzerte des Großh . Hoforchesters beginnt am ii .Oktober mit der 100jährigen Geburtstagsfeier fürFranz Liszt . Hierzu ist einer der wenigen großen
Liszt -Schüler, Professor Arthur Friedheim , alsSolist gewonnen worden. Friedheim, der sich die
Propaganda Liszt's, dessen Pflege seit dem Hinscheidenvon Porges wieder einzuschlafen drohte, zum Haupt¬
zweck seines öffentlichen Auftretens erkoren hat, darf
sich überall , im In - und Ausland , des größten Er¬
folges bei Publikum und Presse rühmen . Mit lebhaf.tem Interesse wird daher seinem hiesigen Auftretenwieder entgegengesehen , bei dem der Künstler dasA -Dur-Konzert Franz Liszts zu Gehör bringen wird.

Badischer kunskverem
Neu zugegangen :

F . Bürgers , Dachau, „Kollektion "
(Landschaften ).O. Grill , Wien, „Kollektion " (Landschaften).

F . d 'Huart , Brüssel, „Kollektion "
(Stilleben).C. Imgraben , Kattsruhe , „Schwarzwaldhöhen".W . Nagel, Karlsruhe , „An der Sauer " .

H . Pforr , Laudenbach , „Vier Gemälde".
R . Pietzsch, Wolfratshausen , „Kollektion " (Landschaft).A. Riedel, Karlsruhe , „Kollektion "

(Schwarz- Weiß).F . Seifert , Wien, „Marmorbüste ".
Professor H . Thoma , Karlsruhe , „Wandgemälde auseinem Frankfurter Restaurant " .
I . Walter -Kaurau , Dresden, „Kollektion " .

Spork.
Rasenspiele.

Karlsruhe , 9. Okt. Mit welch großer Spannungman dem Eintreffen der Stuttgarter Kickers
zum erstenmal in dieser Spielfaison entgegensah , be¬wies der zahlreiche Besuch des Phönixplatzes, aufdem sich etwa 2000 Zuschauer einfanden. Die Gästetraten mit Ausnahme von Krebs, dessen Ersatz aber
vollwertig war , komplett an . So sah man wieder diealten , großen kräftigen Gestalten mit ihrem bekannten
Kopffpiel, eine ausgeglichene sympathische Mannschaft ,deren Kombination und Schnelligkeit mustergiltig ge¬nannt werden muß , in seltsamem Kontrast gegenüberder kleinen Phönixmannschaft, die ebenfalls komplett,genau wie am vorigen Sonntag , antrat . — Die erste
Viertelstunde waren Kickers überlegen, allgemein ,
rechnete man auf eine Niederlage Phönix '

. Endlich
gelang es den Einheimischen, das Spiel gleichmäßig
zu gestalten, ja sogar gegen Schluß der Halbzeit stetsim Angriff zu sein , die letzten fünf Minuten die Gäste
sozusagen ans Tor spießend . Zwei Eckbälle werden
von diesen mit vielem Glück abgewehrt, beim dritten
aber bedingen „Hände" einen Elfmeter, der glatt von
Wegele eingesandt wird . Schlußpfiff! — Paust . Rach
Halbzeit ist Phönix durchweg mehr im Angriff. Der
unhaltbare Sturm klappt vorzüglich , schon in der erstenMinute fällt das zweite Tor, immer mehr wird die
Stuttgarter Verteidigung, die vorzüglich arbeitet, um¬
spielt, nach einer weiteren starken Viertelstunde fälltdas dritte Tor und damit der unentreißbare Sieg . —
Aeußerst scharf wird das Spiel der Gäste. Mit Auf¬gebot aller Kräfte wird aufzuholen versucht . — Phönix
schwebt in großer Bedrängnis , großartig jedoch istfeine Verteidigung, brillant und vom Glück begünstigtder Torwart . Kaum haltbare Bombenschüsse enden in
seinen Händen. Beyer hatte den „Internationalen ",Löble , aufs Korn genommen, schon das ganze Spiel
hindurch war er gedeckt, jetzt hängte er sich wie eine
Klette an ihn und verhinderte feine gefürchteten Durch¬
brüche . Vorstoß auf Vorstoß der Gäste verläuft er¬
gebnislos , immer matter wird ihr Angriff und die
Hoffnung auf einen Erfolg. Nicht einmal das so¬
genannte Ehrentor können sie erzielen , das sie wcchlverdient hätten . Mit einem Siege von 3 : 0 Toren
verließ die Phönixmannschaft, mit dem Bewußtsein,
durch ihr faires , vollkommenes Spiel auch bei dem
Gegner alle Anerkennung gefunden zu haben, den
Kampfplatz unter tosendem Beifall des Publikums . —
Auf dem Sportplätze in Mühlburg standen sich
Karlsruher Fuhballverein und Mühl¬burger Fußballklub gegenüber. Da beim
Fußballversin der „alte Schlag" wieder eingekehtt ist,war alle Mühe und Aufopferung der Mühlburgekvergebens. Gegen diesen Gegner gabs kein Aufkom¬men . Von Anfang bis Schluß völlig überlegen, be¬reitete K . F . V . den Mühlburgern eine schwere Nieder¬
lage von 8 : 0 Toren, die dadurch aber wenigstens et¬
was tröstlich wird, daß die dritte Mannschaft Mühi-burg der K . F . V .-Dritten ein unentschiedenes Resultat
entgegenstellen konnte, so daß der Nachwuchs erfolg¬
reich zu werden verspricht. Das Spiel der zweiten
Mannschaften endete ebenfalls mit einem Siege K. F.»V . mit 4 : 0 Toren.

In Stuttgart siegten Sportsfreunde über
Karlsruher Alemannia nur knapp mit 2 : 1
Toren , während die dortige

'
U n i o n dem Beiert¬

heimer Fußballverein eine schwere Nieder¬
lage mit 7 : 0 Toren bereitete. Der seither führende
Pforzheimer Fußballklub muß die Füh¬
rung an Freiburger Fußballklub abtreten,da er dort mit 3 : 2 Toren unterlag .

Stand der Südkreis - Meisterschaft :

Vereine :
Zahl

der
Spiele L

— §
ver¬lorenPunkte

Tr
für

ie

geg-

Freiburger F . C. . . . 5 3 2 — 8 17 6
Pforzheimer F . C. . . 5 4 — i 6 16 8
Karlsruher F . V. - - . 5 3 — 2 6 18 6
Alemannia Karlsruhe . 5 2 1 2 5 9 8
Phönix Karlsruhe . . 4 2 — 2 4 8 5
Straßburger F . V . . . 4 1 2 1 4 7 11
Kickers Stuttgart . . . 3 1 1 1 3 7 5
Union Stuttgart . . . 4 1 1 2 3 9 8
Spottsfreunde Stuttg . 3 1 1 1 3 4 8
Mühlburger F . C. . . 4 1 — 3 2 2 15
BeiettheimerF . V- . . 4 — — 4 — 3 20

rr . Mannheim , 8 . Okt. Eine Wiesbadener Firma,die bereits im vorigen Jahre hinter dem Straßenbahn¬depot am Neckar eine künstliche Eisbahn einrichtete,hat nunmehr auf dem gleichen Platze eine großeZelthalle für eine Rollschuhbahn mit Parkett¬boden erstellen lassen . Bei der samstägigen Er¬
öffnungsfeier war die geräumige Bahn von



k «iner stattlichen Anzahl Läufer und Läuferinnen be-'
lebt die in der Hauptsache dem Mannheimer Roll -
lLuhklub 1911 angehören . Man bekam von Ama¬
teuren und Berufsfahrer sehr gute Leistungen zu
kpben - Den Höhepunkt der sportlichen Darbietungen
bildete das Solo -Kunstlaufen von Mr . The Rollj
/Lhampion -Suisse 1911 und Rekordmann von Eu¬
ropa).

Drittes Internationales Fechk-Turnier
für Amateure .

g Baden -Baden , 8. Okt . Das dritte Internationale
Turnier , welches diesmal eine große Zahl von Teil-
nckmern aufzuweisen hatte , ist am heutigen Sonntag zu
^ ibe geführt worden . Das Turnier gestaltete sich sehr
pressant und ergab folgende Resultate : Im Florrtt -
^ hten wurde erster Nadi - Livorno , zweiter' Lichten -
sVls - Offenbach a . M . , dritter- Königsgarten - Wien

vierter Jack - Frankfurt a . M . Nadi errang zum
briüenmale den Wanderbecher , der irunmchr sein Eigen -
«mi geworden ist. In der Konkurrenz auf Duelldegen
schielt den ersten Preis (den von der Stadt Baden -Baden
stifteten Ehrenbücher? N a d i - Livorno , den zweiten
Lrick - Zürich , den dritten Ebbe ! - Nancy , den vierten
8gck- Frankfurt a. M . , den fünften Lichtenfels - Offen -

Als letzte wurde dann die Säbelkonkurrenz mit
folgendem Resultat ausgesuchten : erster Lichtenfels -
Offenbach a. M ., zweiter Nadi - -Livorno , dritter Delzi -
ujvorno , vierter Jack - Franffurt a. M., fünfter Schön -
^rankfurt a . M . , sechster Mayer - Zürich imd siebenter
djegler - Frankfurt a . M . Zur Preisverteilung im
Kurhaus und zu dein Schaufechten hatte sich ein zahl¬
reiches Publikum eingefunden.

Luftfahrt.
Jubiläums tag der „ L. Z." Schwaben .

Stuttgart , 8 . Okt . Das Luftschiff „ Schwaben "
, das

beute morgen 9^,s Uhr in Baden - Oos zur Fahrt nach
Stuttgart aufgestiegen war , erschien gegen tt?12 Uhr über
der Stadt , machte eine Schleifensahrt und landete kurz
darauf auf dem Cannstatter Wasen . Die Rückfahrt wurde
M oorgenommencm Passagierwechsel kurz nach 12 Uhr
angetreten .

Baden-Oos , 8 . Okt. Die „Schwaben " landete um
2 Uhr 18 Min. glatt vor der Halle.

Baden Oos , 8. Okt. Heute nachmittag 3 Uhr 18 Min.
stieg die „ Schwaben " zu ihrer hundertsten Passagierfahrt
mit 12 Personen an Bord auf . Das Luftschiff war aus
diesem Anlaß mit Flaggen geschmückt und trug an der
oärderen Gondel einen Lorbeerkranz. Die Lustschlffhalle
ju Baden -Oos zeigte über dem Portal die Zahl „ 100"
und war mit blau -weißen und schwarz-weiß-roten Flaggen
dekoriert. Von Baden - Baden wurde der Kurs über
Kuppenheim , Malsch , Ettlingen , Durlach nach Karlsruhe
genommen, über der Residenz eine Schleifenfahrt ausge¬
führt und am Rhein entlang und über Rastatt zur Halle
zurückgekehrt, wo um 5 Uhr 32 Minuten die glatte Lan¬
dung erfolgte.

Lin Ausreißer .
Saarbrücken » 7. Okt . Der Ballon „ Saarbrücken "

riß sich heute mittag hier beim Füllen los und flog ohne
Gondel davon . Nach einer nachmittags aus Wipperfürth
eingegangenen telephonischen Nachricht, ist er dort nieder¬
gegangen und geborgen worden .

Absturz einer Aviatikerm .
Hannover, 7. Okt. Auf dem Flugplatz stürzte die

Fliegerin Melly Beese aus einer Höhe von 15 Metern
ab. Der Apparat brach einen Flügel . Die Fliegerin
kam mit genügen Verletzungen im Gesicht davon.

Gordon -Bennetfahrt .
Kansas , 7. Qkt . Der französische Ballon „Condor 3"

ist gestern abend in Mingo (Iowa ) gelandet ; vom Ballon
„Berlin 2" liegt keine Nachricht vor .

Deutschland Sieger im Bennett Fluge .
Kansas - City , 8. Oktbr . Der Ballon „ Berlin II " ist

am Samstag früh etwa 400 Meilen von Kansas - City
entfernt mitten in der Wildnis , nahe beiHolcombe
(Wisconsin) , gelandet . Da er vor dem nächsten Mit¬
bewerber 70 Meilen voraus hat , ist er als Sieger des
Gordon - Bennett - Rennens zu betrachten . Ballon¬
führer und Passagier sind wohlauf .

Arbeiterbewegung.
Zum Buchdruckerkarif.

Berti » , 7. Okt . Im Tarifausschuß der deutschen
Buchdrucker wurde heute nach vierzehntägiger Verhandlung
ein neuer Lohntarif auf die Dauer von fünfJahren
abgeschlossen. Nach dem Tarif wird der Gehilfenschaft
u. a. eine Lohnerhöhung von 10 Prozent und eine wöchent¬
liche Verkürzung der Arbeitszeit um eine halbe Stunde be¬
willigt. Lokalzuschläge auf Orte mit besonders verteuerten
Lebensbedingunaen werden nach dem Ortsklassenprinzip
des Reichsbesoldungsgesetzes geregelt. Ferner wird die
allgemeine Einführung des Berechnend an Setzmaschinen
zugestanden urü> die Arbeitszeit an Setzmaschinen für
alle Systeme und für alle Betriebsarten einheitlich ge¬
regelt . Auch über die wirksame , Bekämpfung der
Schleuderkonmrrenz wurde Uebereinstimmuug erzielt.

Breme «, 8. Okt. Die gestern abend wieder auf-
genommenen Einigungsoerhandlungen im Brauerei¬
arbeiterstreik führten zu keinem greifbaren Resultat ; sie
sollen diese Woche fortgesetzt werden . Dem Beschluß,
über die Produkte der Bremer Sozietätsbrauerei den
Boykott zu verhängen , wurde sofort stattgegeben ; er soll
mit aller Schärfe durchgeführt werden .

Wiemsch-kiirkischer Krieg.
Die italienische Mobilmachung .

P . Paris , 9 . Okt. (Privatmeldung des „K . T .
")

„Journal " meldet brieflich aus Rom : Sehr lang¬
sam voltzieht sich die Abfertigung der Landungstrup¬
pen in Italien . Jetzt endlich wird gemeldet , daß der
erste Transportdampfer von Genua nach Syrakus ,
dem Versammlungsort für die Transportflotte , in
See gegangen fei . Diese augenscheinlichen schweren
Verspätungen , welche auch die Langsamkeit des
militärischen Vorgehens der Flott « vor Tripolis be¬
gründen, geben zu sehr ernsten Betrachtungen

italienischen Presse Anlaß . Tatsächlich scheint auch
schon in Italien die Stimmung an Feuer zu
^ Nieren . Wenigstens geht das „Giornale
d 'Jtalia " in der Bedenklichkeit schon so weit , zu
lagen, es könne den Optimismus in der Beurteilung
d« Luge nicht teilen ; die türkische Flotte befinde sich
nicht - in den Dardanellen , sondern noch bei Beirut
undZhereite sich auf einen Offensivvorstoß vor . Die
langsame Entwicklung kostet Italien große Summen ;

denn jeder verlorene Tag nach der Mo ,
bilmachungbedeutet18 Million en Lire .

Die italienischen Operationen .
Berlin , 9 . Okt. An der Expedition der Italiener

nach Tripolis werden der deutsche Marine -
attachs in Rom , Kapitän Fuchs und Major von
Kleist vom Großen Genervlstab teilnehmen .

Rom , 8 . Okt. (W . B .) Heute nachmittag wurde
das türkische Transportschiff „Der na "
im inneren Hafen bei geringer Tiefe zum Sinken
gebracht . Man glaubt , daß es in wenigen Tagen
wieder flott werden kann , da es infolge Oeffnens des
Bodenventils gesunken ist. Auf die Aufforderung des
Kommandanten Cagni liefert die Bevölkerung die
Gewehre ab .

Rom , 9. Okt. (Agenzia Stefani .) Am Morgen
des 4 . Oktober liefen die Schiffe des 1 . Geschwaders
in den Hafen von Tobruk ein und fanden dort kein
türkisches Schiff vor . Auf die Aufforderung , sich zu
ergeben , weigerte sich die türkische Garnison , di« tür¬
kische Flagge einzuziehen . Darauf eröffnete der Pan¬
zer „Biktorie Emanuele " das Feuer , legte die Fahne
nieder und schoß eine breite Bresche in die Um¬
fassungsmauer . Dann ließ Admiral Aubry einige
Kompagnien Mattosen landen und die Forts besetzen.
Die italienische Flagge wurde gehißt und einige tür¬
kische Soldaten gefangen genommen .

Rom , 8 . Okt. (Agenzia Stefani .) Nachrichten , die
Schiffe aus Tripolis nach Augusta überbracht haben ,
besagen : Auf der Batterie Hamidie wurden die Mu -
nitions - und Pulverlager in die Lust gesprengt , da
diese für die Türken ein Grund , die Rückkehr zu ver¬
suchen und Mittel zur Verteidigung bilden könnten .
Als Vertreter des Konsularkorps erschien an Bord
des Panzerschiffes „Benetzetto Brin " der deutsche
Konsul , der den Kommandanten bat , die Stadt zu
besetzen.

konsiantinopel , 8 . Ott . Der Mali von Skutari
meldet über das Vorgehen des italienischen Torpedo¬
bootszerstörers „ Artigster !" bei San Giovanni
di Medua : Der Zerstörer sandte eine Barke mit
einem Offizier und sechs Mattosen in den inneren
Hafen , um einen Lloyddampfer und einige türkische
Segler zu durchsuchen . Die türkischen Truppen er -
öffneten ein Artilleriefeuer gegen die Barke , welche
darauf mit Len Insassen unterging . Nunmehr bom¬
bardierten die Italiener San Giovanni di Medua ,
wobei sie das Regierungsgebäude und das Hafen -
kapitanat leicht beschädigten . Ein türkischer Soldat
wurde getötet . Auf dem „Artigsten " wurden ein
Schornstein und ein Mast abgerissen .

konsiantinopel , 8 . Ott . Das jungtürkische Komitee
hat die Nachricht erhalten , daß bei der Beschie¬
ßung von Tripolis der Konak von einem Ge¬
schoß getroffen wurde . Der Mali soll schwer verwun¬
det sein .

Augusta , 8 . Okt. Die ersten italienischen
Truppen sind heute früh in Tripolis aus -
geschifft worden . Zum Kommandant von Tri¬
polis und der Umgegend wurde General Decori er¬
nannt , der Tripolis und die benachbarten Ortschaften
mit 25 000 Mann besetzen wird . Ben Gashi wird mit
10000 , Derna mit 10 000 und das übrige Gebiet
mit 15 000 Mann besetzt werden .

Die türkischen Operationen .
Rom , 8 . Okt . (W . B .) Wie dem „Meffaggero "

aus Augusta gemeldet wird , erzählen dort aus Tri¬
polis eingettoffene Flüchtlinge , die Türken hätten aus
Muüosigkeit ( ?) oder aus Mangel an Lebensmitteln
sich ins Innere zurückgezogen . Die Araber lassen sie
vollständig im Stiche ( ? ) ; sie verkauften dem Kom¬
mandanten Cagni für wenige Francs vorzügliche
Flinten . Aus Derna wird gemeldet , daß die Türken
insbesondere wegen Mangels an Lebensmitteln sich
werden ergeben müssen .

konsiantinopel , 9 . Okt. Der Ministerrat beschloß
die Ausweisung aller Italiener innerhalb
drei Tagen .

Türkische Minifterkrisis .
Konstautinopel , 8 . Ott. Durch die Demission des

(deutschfreundlichen) Ministers des Aeußercn , Reschid
Pascha , die unangenehm überraschte , wrrd die Stüstmgdes Kabinetts in verschiedenen politischen Kreisen als
erschüttert betrachtet.

Aegypten erklärt sich neutral .
Mailand , S . Okt. Die ägyptische Regierung

beschloß, der italienischen Regierung ihre Neutralität
zu notifizieren . Sie teiüe mit , daß sie die im Suez¬
kanal auf drei Transportschiffen befindlichen IS 00V
türkischen Soldaten zurückhalten werde . Nichtsdesto¬
weniger liegt im Hafen von Port Said das italienische
Kriegsschiff „Puglia "

, um die Flucht der türkischen
Soldaten zu verhindern .

Eine türkische Note an die Mächte .
Konstautinopel , 9 . Ott . Eine Meldung über eine

neue Note der Pforte an die Großmächte ist dahin richtig¬
zustellen, daß die Pforte nicht die Vermittlung der Groß¬
mächte zur sofortigen Einstellung der Feindseligkeiten an¬
ruft , sondern mir ihre Botschafter beauftragt , die Groß¬
mächte zu befragen , unter welchen Voraussetzungen die
Großmächte glauben , daß die Einstellung derFeiudseligkeiten
möglich sei. Ei nErlaß des Ministeriums des Aeußem be¬
zeichnet die Blättermeldung als unzutreffend,wonach diePforte
unter gewissenBedingungen über die Anerkennung der Okku¬
pation von Tripolis mit Italien zu verhandeln bereit sei .
Der Beschluß betreffend die Ausweisung der Italiener aus
der Türkei ist zwar im Prinzip gefaßt , aber bisher sind
keine Maßnahmen zur Ausführung des Beschlusses ge¬
troffen worden .

Und Giolitti sprach .
Turin . 8. Okt. Hier hat Ministerpräsident

Giolitti sich einer längeren Rede über die innere
und äußere Politik geäußert . Zur auswärtigen
Politik führte er aus : Wir bettachten den Frieden
und ein vollständiges Einvernehmen mit allen Mäch¬
ten als die höchste Wohltat für Italien , aber wir
können nicht aus Liebe zu einem ruhigen Leben
die Lebensinteressen des Landes und
unsere nationale Würde opfern . Die Re¬
gierung ist gewiß , daß diese Absichten nicht nur den
Interessen , sondern auch den Gefühlen des italienischen
Volkes entsprechen . Die auswärtige Politik kann
nicht wie die innere gänzlich von dem Willen der
Regierung und des Parlaments abhängen , sondern
muß infolge absoluter Notwendigkeit den Ereignissen
und der jeweiligen Lage Rechnung tragen , die
zu ändern nicht in unsrer Macht liegt , ja die wir
bisweilen nicht einmal beschleunigen oder verzögern
können . Es gibt Ereignisse , die wie ein wahres
historisches Verhängnis sich einstellen , dem sich das
Volk nicht entziehen kann , ohne seine Zukunft un¬
heilbar in Frage zu stellen . Die Gedanken der
Italiener folgen gegenwärtig mit patriotischer Sorge ,

aber mit vollem Vertrauen ihrem Heer und ihrer
Flotte , die die italienische Flagge auf dem andern
Ufer des Mittelländischen Meeres hissen . Eine
Avantgarde der italienischen Zivilisation , die ihren
Anteil fordert an dem Zivilisationswerk der Welt auf
afrikanischem Festland , wird sie eines starken Volkes
würdig sein, wenn wir diesem Werke internattonaler
Zivilisation die große Reform zum besten unserer
Arbeiter entsprechen lassen.

"

Frankreich und der Krieg.
Toulon , 9. Ott . (W. B .) Der Panzerkreuzer „Jules

Ferry " ist heute vormittag in See gegangen. Der Panzer¬
kreuzer „Leon Gambetta " mit Admiral d ' Artige wird
m ewigen Tagen abfahren . Beide Schiffe werden sich
m den türkischen Gewässern mit dem Panzerkreuzer
„ Ernest Renan " vereinigen , um gemeinsam den Schutz
der französischen Interessen während des italienisch-tür¬
kischen Krieges zu sichern .

Paris , 8. Okt . Gestern Abend fand unter dem Vor¬
sitz von Frangois Pressenss eine große Protestoersammlung
gegen den italienischen Feldzug gegen Tripolis statt . Eine
Tagesordnung wurde angenommm , in der den konstitu¬
tionellen Ottomanen , die allein fähig seien, das Land
zu retten , dessen Bestehen für dm Frieden und das euro¬
päische Gleichgewicht notwendig sei, die Sympathie der
Versammelten ausgesprochen und an die an dem Streitfall
nicht beteiligten Großmächte der Appell gerichtet wurde ,den Frieden durch Aufrechterhaltung des Rechts wieder¬
herzustellen.

Montenegro und Bulgarien .
Konstautinopel , 8. Ott. (W . B .) Auf Anfrage des

türkischen Geschäftsträgers in Cetinje wegen der montene¬
grinischenmilitärischen Maßnahmen erwiderte Montenegro ,
daß es sich um keine kriegerischen Absichten handle , sondern
um gewöhnliche Garnisonsoeränderungen . Montenegro
werde die Neutralität wahren . Auch der bulgarische Ge¬
sandte erklärte dem Großwesir , Bulgarien werde strenge
Neutralität beobachten.

Neueste Nachrichten.
Aus dem französischen Ministerrak .

Paris , 7 . Ott . Der Ministerrat beschloß, den
Ministem des Krieges und der Marine eine
technische Kommission zur Ueb erwach ung der
Konservierung des Schießpulvers beizu¬
geben . Der nächste Ministerrat findet am Dienstag
statt .

Der Monarchislenpvksch in Portugal .
Oporto » 8. Ott. Marinetruppen sind gestem abend

hier eingettoffen und nach Villa Real und Mirandello
weitergegangen. Das Küstenpanzerschiff „ Vasco da
Gama " warf auf der Reede von Leixoes Anker . Re¬
publikanische Truppen halten die wichtigeren strategischen
Punkte besetzt . Einzelne Abteilungen verfolgen Banden
von Monarchisten .

Lissabon, 8. Okt. Aus Braganza wird vom 7. Ok¬
tober , nachmittags 3 Uhr 20 Minuten gemeldet : Die
Royalisten wurden geschlagen; sie haben sich auf spanisches
Gebiet zurückgezogen . (?)

Lissabon, 9 . Okt. Halbamtlich wird gemeldet: Die
Monarchisten verließen Vmhaes in dem Augenblick des
Eintreffens republikanischer Truppen und flohen nach
allen Richtungen . Einige Monarchisten wurden er¬
schossen , andere ließen sich gefangen nehmen . Eine Ver¬
folgung der Flüchtlinge bis an die Grenze blieb erfolglos .
Nachrichten aus Virin besagen, die in Galicien stehenden
monarchistischen Truppen seren demoralisiert . (?)

w . Gibraltar , 9 . Oktober . Mehrere englische
Kreuzer treffen Vorbereitungen , um heute nach Lissa¬
bon zu gehen.

Verschiedene Meldungen.
Berlin , 9 . Okt. Unter der Cisenbahnbrücke des

Bahnhofes Bellevue ereignete sich ein Boots¬
unglück auf der Spree . Infolge des Wellenganges
und der Unkenntnis des Ruderers kentert « ein Boot .
Die drei Insassen fielen ins Wasser . Ein Geschwister¬
paar konnte gerettet werden , während ein junger
Kaufmann wahrscheinlich den Tod in den Fluten
gefunden hat .

Berlin , 9 . Ott . Unter Hinterlassung von 600 000
Mark Schulden ist der Inhaber der Papier - und
Pappenfabrik Oskar Sasse - Berthold verschwun¬
den . Die Passiven der jetzt in Konkurs geratenen
Firma bettagen 670000 -4t , denen augenblicklich
80 000 -K gegenüber stehen .

Berlin , 9 . Okt . Aus München wird dem „Lokal¬
anzeiger " das gestem erfolgte Ableben des lang¬
jährigen bayrischen Militärattaches in Berlin , des
Generalobersten der Kavallerie v . Tylander ge¬
meldet . 1895 übernahm er als kommandierender
General das 2 . bayrische Armeekorps , das er bis
1905 befehligte , um dann in den Ruhestand zu treten .
Er ist beinahe 77 Jahre alt geworden .

Handel. Gewerbe und Verkehr.
Herbslnachrichken.

c. Freibnrg , S. Ott . Wollmatingen . Herbst hat
stattgefunden , Qualität sehr gut , Quantität mittel , Drittel¬
herbst ; Grunern : Weinlese findet statt , Qualität vor¬
züglich , auch die Menge befriedigt, Halbherbst ; Sölden :
Weinlese hat stattgefunden , Ausfall hinsichtlich Qualität
sehr befriedigend, hinsichtlich Quantität weniger , schwacher
Mittelherbst ; Ehrenstetten : Herbst findet statt , Ertrag
wird mittelmäßig , die Qualität soll sehr gut sein ; Kirch¬
hofen : Lese findet statt , Qualität vortrefflich , Quantität
mäßig , Halbhcrbst ; Staufen : Reblese beendet , starker
Dritteiherbst , vorzügliche Qualität , mittlere Quanütät ;
Hügelheim : Reblese fand statt , Ausfall befttedigt .
Moftgewicht ' 83 Grad nach Oechsle , Durchschnittspreis
per Ohm 80 -Fl Zahlreiche Käufe wurden abgeschlossen;
Staufen : Ausfall der Weinlese befriedigt , Durchschnitts¬
preis per Ohm 85 bis 90 ^ 1; Psasfenweiler : Wein¬
lese findet statt , Mittelherbst , teilweise weniger , Qualität
hervorragend , Quanütät mäßig ; Snggental : Herbst
findet statt , Dritteiherbst , Qualität vortrefflich , Quantität
mittel ; Britzingen : Lese findet statt,Qualität befriedigt
sehr , Quantität weniger , Durchschnittspreis per Obm 80
bis 90 -Fl ; Lipburg : Weinlese findet statt , Ausfall hin¬
sichtlich Güte sehr befriedigend, hinsichtlich Menge mittel¬
mäßig ; Tannenkirch : Herbst hat begonnen , Qualität
ausgezeichnet, Quantität mittel , Preis per Ohm 75 bis 90 -Fl

e. Waldshut , 9. Ott . Lottstetten : Herbst fand
statt , Qualität vortrefflich, Quantität läßt zu wünschen
übrig ; Nack : Weinlese beendet, ausgezeichnete Qualität ,
mäßige Quantirät , Mittelherbst , Käufe wurden wenig ab¬
geschlossen ; Do gern : Reblese fand statt . Ausfall hin¬
sichtlich Qualität sehr befriedigend, hinsichtlich Quantität
nicht befriedigend, Moftgewicht 80 Grad nach Oechsle ,
Durchschnittspreis 70 bis 76 Mark per Ohm .

e . Heidelberg , 9 . Ott . Neckarzimmern : Qualität
ausgezeichnet, Quantität sehr befriedigend, Vorrat 300 Hekto¬
liter , Preis per Hektoliter 75 Mark ; Unterschüpf :
Weinlese fand statt , Qualität ausgezeichnet, Quanütät
mittel , Mostgewicht 100 Grad nach Oechsle , Verkäufe
wurden wenig abgeschloffen ; Bergstraße (durchschnitt¬
lich) Herbst beendet, Qualität überall vortrefflich , Quanütät

läßt meist zu wünschen übrig , Drittelherbst , Moftgewicht
bei Rotlesen 80 bis 90 Grad , vereinzelt 100 Grad nach
Oechsle , bezahlt wurde per Eimer (20 Liter) für Rotmost
14 bis 16 Mark , für leichtere Weißmoste 12 bis 14 Mark .

Saaten und Ernten.
, Berlin , 9. Oktober . Der „Reichsanzeiger" veröffent¬

licht folgenden Stand der Kartoffeln , des Klees ,der Luzerne und der Wiesen im Deutschen Reich An¬
fang Oktober , wenn 3 mittel , 4 gering, 5 sehr gering
bedeutet : Kartoffeln 3,5, Klee 4,1 , Luzerne 3,8, Be -
wässerungswiesen 3,2 , andere Wesen 3,8.

Auch im September dauerte vorerst die trockene warme
Witterung an . Um Mitte des Monats trat Werst in
Süddeutschland ein Wetterumschlag ein, der dort kühlere
Temperatur und den langersehnten Regen brachte. In
den übrigen Teilen des Reiches fielen erst im letzten
Drittel des Monats einige Niederschläge. Wenn bis jetztder gefallene Regen auch meistens bei weitem mcht
ausreichte , um den tief ausgetrockneten Boden gründ¬
lich zu durchfeuchten, so ermöglicht er doch die
kräftige Inangriffnahme der erheblich verzögerten
Herbstbestellungsarbeiten . Grüne Wintersaaten sind bei
Abgabe des Berichts erst ganz vereinzelt sichtbar. Fast
allgemein wird massenhaftes Auftretender Feld¬
mäuse berichtet. Den Kartoffeln , deren Ernte bei dem
günstigen Wetter gut von statten geht und in vielen
Bezirken sogar beendet ist, konnte der Regen wenig oder
gar nichts nützen : nur die späteren Sorten mögen soweit
das Kraut noch grün war , einigen Nutzen aus den Nieder¬
schlägen gezogen haben ; dagegen wird vielfach befürchtet,
daß das bereits verschiedentlich beobachtete Durchwachsen der
Knollen durch den Regen gefördert werden konnte. Auf
leichtem Boden sollen sich hier und dort welke Knollen im
Boden vorfinden . Heber kranke Kartoffeln wird im allge¬
meinen nicht geklagt. Die geernteten Erträge sind in manchen
Gegenden höher als erwartet wurde , in anderen blieben
sie hinter den Schätzungen zurück . Nur in einigen klei¬
neren Gebieten fällt die Kartoffelernte gut aus . Im
großen und ganzen bleibt sic erheblich unter mittel .
Futterkränter , Klee und Luzerne ergaben nur stellen¬
weise noch einen geringen zweiten Schnitt . Vielfach
sind die Kleefelder so vollständig ausgebrannt , daß
sie umgepflügt werden müssen. Der junge Klee
und die junge Luzerne erholten sich, soweit sie nicht
auch durch die Trockenheit und Mauseftaß vernichtet
wurden , nach den Niederschlägen der letzten Zeit etwas ,
stehen aber nur dünn und lückia. Ein nennenswerter
Ertrag an Herbstfutter findet sich selten. Die Wiesen
erholten sich nach den Mederschlägen noch etwas und
werden in manchen Gegenden wieder grün , so daß wenigstenseine leidliche, bei dem diesjährigen äußerst geringen
Oehmedertrag besonders willkommene Nachweidc zu er¬
warten ist.

Warenmarkt.
ei . Brette « , 8. Oktober. Der gestrige Schweine -

markt war mit 2 Läufer- und 36 Milchschrvemen be¬
fahren und für das Paar der letzteren wurden 12—28 -F!
bezahlt . Ans dem Wochenmarkt kostet das Pfund Land¬
butter 1.60 °Fl, frische Eier per Stück 10

Schiffahrt.
Karlsruhe , 7 . Ott . Rheinhafen - Schiffs¬

verkehr vom 20. bis 25. Sept .
Angekommen : „Johann Josef "

, „Rees " u . „Rosi»a
Helena II " mit Holz, „Raab Karcher 34" u . „Einigkeit"
mit Braunkohlenbriketts , „ Grünwinkel III " mit Weizen,
„ Vereinigung 11 " und „Badenia 41 " mit Getreide und
Stückgut , „ Luise "

, „ M . Stinnes 48" , „Walhalla " und
„ Stinnes 72" mit Kohlen , „Kiefer L Streiber " mit
Bimssand , „ Stirmes 64" mit Kohlen und Koks ,
„Fendel 42 " mit Zement und Stückgut , „Concordia " u .
„Hans und Grete " mit Kohlen und Koks, „Lahneck " mit
Holz , „Badenia 40 " mit Stückgut , „Fendel 50" und
„Fendel 57 " mit Getr . u . Stückgut , „Otto Heinrich II "
mtt Getreide und Holz.

Abgegangen : „Anna Amalie "
, „Neckartal"

, „ August
Johanna " u . „ Clara Nieten" mit Holz, „ Grünwinkel III "
mit Mehl , „Teutonia ", „ Vereinigung 11 " u . „Badenia 41 "
mit Stückgut .

Leer ab : „ Gustel " , „ Amor "
, „Fraterrms " , „Hch.

August "
, „ Stinnes 89"

, „ Marie "
, „Karl Richard " , „Hagen -

buch "
, „ Grethe Christine"

, „Softe "
, »Johann Christine " ,

„Jean Balthasar H " , „Baldur "
, „Raab Karcher Ä " ,

„ Walhalla "
, „ Stinnes 42 "

, „ Stinnes 64" , „Fendel 43 ".
Bremen , 7 . Ott . Expeditionen des „Rord -

deutschenLloyds " : „Kaiser Wilhelm der Große "
am 16. Oktober nach Reuyork über Southampton und
Cherbourg ; „Sigmaringen " am 11. Oktober nach
Kuba ; „Main " am 12. Oktober nach Reuyork und Bal¬
timore ; „ Großer Kurfürst " am 14 . Oktober nach Neu -
york über Boulogne -sur -Mer ; „Wittenberg " am 14.
Oktober nach Argentinien .

Konkurse in Baden .
Amtsgericht Wolf ach . Metzgermeister Richard

Moser in Wolsach. Prüfungstermin am 2. No¬
vember , nachmittags 5 Ubr . — Amtsgericht Engen .
Hotelier Josef Mayer m Engen . Prüfungstermin
am 16. November , vormittags 10 Uhr .

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus dm betr . Inseraten ersehen.)

Montag , de « S . Oktober .
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung .
Residenztheater . Vorstellung.
Welt -Kinematograph . Vorstellung.
Metropol - Theater . Vorstellung.
Kaiser -Kinematograph . Vorstellung.
Union -Kino . Vorstellung.
Zentral -Kino . Vorstellung.
Luxeum . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 Uhr bis 10 Uhr

abends.

Sles und Das.
Der glückliche Papa . Ich sitze , so erzählt ein Leser

der „Köln . Ztg ." , mit meiner Familie zu Tisch. Vier
Köpfe zählen wir : meine bessere Hälfte , ich und die zwei
Jmigens . Gesprächschema: Die Kinder wollen zu viel
Flersch essen und zu wenig Gemüse . Daß zu viel
Fleisch nicht gesund ist, habe ich den beiden Sprößlingen
schon so und so oft erläutert und dabei auf Aussprüche
ärztlicher Kapazitäten hingewiesen. Nutzt nichts , sie wollen
viel Fleisch und wenig Kohl. Auch der immer wieder¬
kehrende Hinweis auf die hohen Fleischpreise macht auf
die sorglose Jugend keinen Eindruck. Heute versuche ich
es mit einem anderen Mittel , ich , verweise auf das von
mir gegebene gute Beispiel. „In jener Zeit , als ich selbst
noch bei meinem Vater und bei meiner Mutter zu Tisch
saß"

, so erzähle ich und verweise dabei auf die über dem
Sofa hängenden Bilder meiner Eltern , „ da mußte ich
immer zu einem ganz keinen Stückchen Fleisch eine große
Portton Gemüse essen. Meine Eltern hielten strenge
darauf . " Als ich nun die Wirkung meiner Worte be¬
obachten will , sehe ich , wie der Blick niemes Jüngsten
mitleidsvoll auf mir ruht . Schon öffnen sich seine Lippen
und treuherzig bemerkt er : „Da kannst du aber froh
sein , Papa , daß du jetzt bei uns bist !"



Et« «euer See in Deutsch-Ostasrika. Geheimrat
Hans Meyer hat westlich von Kagera , unweit der Kara¬
wanenstraße Bukoba -Kigali , also im mittleren Ostruauda
einen bisher unbekannten See entdeckt . Er schreibt
darüber in den „ Mitteilungen ans den deutscher : Schutz¬
gebieten" : „Zwei Tage westlich von Migera sahen wrr
plötzlich die dort 1600 bis 1700 in hohen Plateaurücken
nach Norden zu einem kolossalen, etwa 20 lew weiten
Kesselbruch mit steilen Wänden 300 bis 4M w tief ab-
stürzen und in der hügeligm Tieft des Kessels einen
ostwestlich über die ganze Breite des Kessels sich
erstreckenden See liegen, nnt vielen Buchten und Inseln .
Nach Norden öffnet sich der Kessel in die Niederung des
Kagera , von wo ebenfalls große Wasserflächen herauf¬
blinkten * wahrscheinlich der Jhmesee Stanleys , aber .
Einzelheiten warm in der dunstigen Ferne nicht zu
erkennen. Allem Anschein nach ist auch der um entdeckte
See , den die Eingeborenen Kihonda oder Kihonde
nennen , nur ein ins Hügelland eingedrungenes Hmter-
wafser des Kagera ."

Edison über Deutschland. Thomas Edison hat
wieder einmal Deutschland besucht, gefolgt wie von
einem Schatten von dem Sonderberichterstatter der
„Neuyorker World "

, der dem erstaunt aushorchenden
Amerika die Geistesblitze herüberzudrahten hatte, die
die Anziehung des feindlichen deutschen Pols aus der
Gehirnrinde des großen englischen Elektrikers etwa
herausfahren ließe. Nun , die gewonnenen elektrischen
Entladungen wirken erheiternd wegen ihrer ganz ver¬
ständnislosen Unverfrorenheit. Man höre: „Die
Deutschen nähren ihr Gehirn mit zuviel Bier . Er¬
gebnis : eine Bierarchitektur. Die einzigen anständigen
Gebäude, die ich (Alva Thomas Edison ) gesehen habe,
waren Nachahmungen römischer und griechischer Bau¬
werke . Im Bauwesen wie überall sonst lasten die
Deutschen eigene Gedanken vermissen ; sie sind gute
Nachahmer, das ist alles. Bei einem Gange durch
zahlreiche Berliner Fabriken und Werkstätten war ich
erstaunt , so gar wenig Neues zu finden. Ueberall
amerikanische Maschinen . Was weiter den Fortschritt
der Deutschen hindert, ist ihre übertriebene Sparsam¬
keit. Bringt einer eine neue Maschine heraus , so ists
sicher nur die Verbesserung einer alten . Gekauft wird
die neue Maschine aber erst, wenn die alte ver¬
schlissen ist . Man macht soviel Rühmens von der
geschäftlichen Lauterkeit ( integritx ) der Deutschen .
Aber neulich bei einem Essen mußten die teilnehmen¬
den deutschen Geldleute selbst zugeben, daß der deutsche
Geschäftsmann darin den Vercheich mit dem Eng¬
länder nicht aushalten könne. Die englischen Ge¬
schäftssitten stehen am höchsten in der Welt . Mir ist
auch erzählt worden, der deutsche Adel sei einzig
darauf aus , Geld zu verdienen, ohne sich zu fragen,
wie. Ein rein geschäftlich gerichteter Sinn herrsche
überall vor . Demgegenüber ist es meine Meinung ,
daß der Engländer die höchste Blüte des Menschen¬
tums darstellt, sowohl körperlich wie geistig und sitt¬
lich. Ich stimme aber au chnicht ein in das Klagelied
auf die drohende industrielle Weltherrschaft der Deut¬
schen. Wir haben nichts von den Deutschen zu lernen,
jene aber vieles von uns .

" Soweit die Worte des
neuesten Evangeliums Alva Thomas Edison. Die
„Köln. Ztg .

" bemerkt dazu : Wir können damit zufrie¬
den sein . Denn nichts ist günstiger, als von seinem
politischen oder geschäftlichen Gegner unterschätzt zu
werden. Und wenn Herr Edison als der Stockeng¬
länder, der er ist, von uns nichts lernen will, nun , wir
werden auch weiter von ihm und von all unfern ge¬
schäftlichen Mitbewerbern auf dem Weltmärkte mög¬
lichst viel zu lernen suchen. Wieviel eigene Gedanken
dann bei den „Anregungen" der fremden Gedanken
herausspringen , darüber braucht sich Herr Edison
seinen mehr erfinderischen als findigen Kops nicht
länger zerbrechen : Biergedanken, wie sie sein Schalten
in der „Neuyorker World" neuerdings verzapft hat ,
werden es jedenfalls nicht sein .

Edison dementiert .
Hamburg , 8. Okt. Auf funkentelegraphische An¬

frage bei Edison , der sich an Bord des Dampfers
„Amerika" befindet, ob die im „Newyork World""

enthaltenen ungünstigen Aeuherungen über Deutsch¬
land, seine Industrie und seinen Handel von ihm getan
wurden, antwortete Edison durch Funkenspruch, daß
er nichts Ungünstiges über Deutschland an den „New¬
york World" gegeben habe.

Me groß V die Gewalt einer
Kanonenschusses?

Zu der furchtbaren Pulverexplosion auf dem fran¬
zösischen Kriegsschiffe „Liberts " wird uns von wasfen-
technischer Seite geschrieben : Die Gewalt , welche das
Pulver besitzt, läßt sich am besten dadurch kenn¬
zeichnen, daß man die Gewalt eines Kanonenschusses
näher umschreibt . Die Arbeitsleistung des Geschosses
einer modernen Kanone beträgt rund 28 000 Meter¬
tonnen, d . h . mit ihrer Kraft könnte das Gewicht von
einer Tonne 28 000 Meter in die Höhe geschleudert
werden. Wir stützen uns hierbei auf die Unter¬
suchungen des bekannten Schiehtechnikers General¬
leutnants z. D. Rohne, der über die Wirkung der Ge¬
schosse und über ihre Leistungen umfassende Versuche
angestellt hat . Die gleich« Leistung, die durch das
Pulver eines Kanonenschusses hervorgerufen wird,
könnte nur durch eine Kraft von 11 Millionen Pferde¬
stärken hervorgerufen werden. Vergleicht man nun
damit die Kraft, mit der unsere Linienschiffe vorwärts
bewegt werden, dann erhält man erst einen richtigen
Ueberblick über die furchtbare Gewalt eines Kanonen¬
schusses. Die stärksten Linienschiffe der deutschen
Flotte haben Maschinen von 20000 Pserdekräften.
Um die Gewalt von 11 Millionen Pferdestärken eines
Kanonenschusses herauszubekommen, müßten die Ma¬
schinen von 550 deutschen Linienschiffen Zusammen¬
wirken, da erst ihre gesamte Anzahl diejenige Kraft
vereinigt, die in einem Kanonenschuß enthalten ist.
Eine Kanone von der oben genannten Größe , nämlich
30,5-Zentimeter-Kaliber, hält ungefähr 150 Schüsse
aus . Diese 150 Schüsse verbrauchen eine Kraft von
rund 4 Millionen Metertonnen . Wie groß ist aber
diese Arbeit ? Von derartigen ungeheuren Zahlen
kann man sich einen Begriff machen , wenn man ganz
konkrete Fälle anführt . Das Gewicht eines Dread¬
nought beträgt 20 000 Tonnen . Mit der Gesamt¬
anzahl der Schüsse eines einzigen deutschen Kanonen¬
rohres könnte man also einen Dreadnought mit voller
Ausrüstung 200 Meter in die Höhe heben. Das ist
eine Leistung, die man sich kaum vorstellen kann. Das
Bedeutsamste ist, daß Mittel und Wege gefunden wor¬
den sind, um die furchtbare Wucht dieser Kraftentfal¬
tung in Fesseln zu schlagen und sich dienstbar zu ma¬
chen. Die Kanonenrohre, die diesen gewaltigen Druck
aushalten müssen , werden trotz Verwendung besten
Materials dadurch natürlich sehr schnell abgenutzt.
Endlich seien noch einige Mitteilungen über die Pul¬
vermasse hinzugefügt, die heutzutage auf einem mo¬
dernen Kriegsschiff vorhanden ist, und die zur Kata-
strophe des französischen Kriegsschiffes geführt hat .
Die 8 -Patrone des Gewehrs Modell 98 enthält 3,2
Gramm Pulver . Eine Patrone der 35,5 Zentimeter-
Kanone enthält ungefähr 250 Kilogramm Pulver .
Es sind also nach den Feststellungen des General¬
leutnants Rohne zur Füllung einer einzigen 35,5
Zentimeter -Patrone ebensolche große Pulvermassen
nötig, wie für 80 000 8 -Patronen , d . h . man könnte
mit der gesamten Munition eines kriegsstarken Ba¬
taillons nur zwei 35,5 Zentimeter -Patronen füllen.
Die Munitionsmaste eines gesamten Schiffes , das
mit 10 35H Zentimeter -Kanonen ausgerüstet ist, ent¬
spricht also der Taschenmunition von nicht weniger
als 20 deutschen Armeekorps, wenn für jedes Geschütz
des Kriegsschiffes nur 100 Schüsse vorgesehen sind .
Man kann sich schon aus diesen Zahlen eine Vor¬
stellung von der unglaublichen Wucht und Masse
des Pulvers machen , die ein modernes Kriegsschiff
birgt .

Vas man mlt Valentenverdienen kann.
Der Glaube an die Tatsache , daß eine gute Erfin¬

dung einen Menschen über Nacht zum reichen Manne
machen kann, steht nicht ganz unbestritten da . Viel¬
fach wird behauptet, daß die Möglichkeit , Geld zu
verdienen, heute nicht mehr so leicht ist, wie vor eini¬
gen Jahrzehnten . Am besten sprechen für Rede und
Gegenrede immer Zahlen und es dürfte gewiß nicht
uninteressant sein , zu erfahren , welche Summen durch
Patente eingebracht worden sind . Der Erfinder des
Auerschen Glühlichtstrumpfes, der bekanntlich im
Jahre 1885 seine Reise durch die Welt machte , konnte
zuerst nicht daran glauben, daß seine Idee der Mit -
und Nachwell von Nutzen sein würde . Sonderbarer¬
weise hatte die Bevölkerung zu dem Auerschen Glüh¬
licht zuerst kein Vertrauen , und es vergingen einige
Jahre , bis man einsehen lernte, daß diese Beleuchtung

vorteilhafter und angenehmer sei, als das Brennen
der Petroleum - und Oellampen. Später setzte sich
das Patent durch und der Erfinder ist zum zwanzig¬
fachen Millionär geworden. Die einfachsten Erfin¬
dungen sind gewöhnlich diejenigen, welche die lukra-
tivesten Erfolge aufzuweisen haben. Man erzählt,
daß die Lockenhaarnadeln die Erfindung eines Augen¬
blicks waren . Eine Amerikanerin, die sich kürzlich
verheiratet hatte, frisierte sich in Anwesenheit ihres
Mannes und der Gatte beobachtete , daß die Frau
die einfache Haarnadel mehrere Male hin- und her¬
bog , um ihr eine größere Haltbarkeit zu verleihen.
Sofort kam ihm der Gedanke , aus einem dünnen
Draht gewellte Nadeln herzustellen und diese Erfin¬
dung zum Patent anzumelden. Die Haarnadeln wur¬
den lebhaft gekauft und der Mann , der über ein
sehr bescheidenes Einkommen verfügte und zudem
eine ganz unbemittelte Frau geheiratet hatte, befand
sich bereits nach mehreren Jahren in dem Besitze von
8 000 000 Dollar . Ein Patent , welches dem Erfinder
gleichfalls ungeheure Summen einbrachte, war das
Patent , das man auf die Erfindung der Luftreifen
zu Fahrrädern erteilte. Dieses Patent wurde von
dem Erfinder Dumlop für die Kleinigkeit von sechzig
Millionen Mark an eine Gesellschaft verkauft. Eine
gleichfalls ungeheure Summe hatte der Erfinder der
Messingkappe für Kinderschuhe bekommen , ein Pa¬
tent , von dem fraglos doch nicht angenommen wird,
daß es derartige Summen einzubringen vermöchte .
Es wurde für 25 Millionen an eine Gesellschaft ver¬
kauft und soll sich außerordentlich rentiert haben.
Aber damit ist nicht gesagt , daß nur die Kleinigkeiten
diese fabelhaften Gewinne einzubringen vermöchten .
Natürlich sind große und wichtige Erfindungen gleich¬
falls sehr hoch honoriert worden und namentlich die
Erfindungen auf chemischen oder hüttenmännischen
Gebieten warfen die bedeutendsten Summen ab . So
brachte ein Patent auf Roheisenerzeugung den Rhei¬
nischen Stahlwerken , die es im Besitze haben, im ersten
Jahre nach der Erfindung 350 000 aus bloßen
Patentprämien ein . Für eine kleine Aenderung an
einem Repetiergewehr bekam ein Erfinder von der
deutschen Regierung 50 000 -tl . Für eine Erfindung ,
die das Grusonwerk an die Militärverwaltung abtrat ,wurden dem Werk 400 000 ausbezahlt. Interes¬
sant ist noch, daß zuweilen Patente gekauft werden,damit der Äffinder seine Idee nicht in die Tat um¬
setzt : es ist noch gar nicht so lange her, daß ein
amerikanischer Erfinder sich eine Dampfstickmaschine
hatte patentieren lassen . Man konnte mit Hilfe die¬
ser Maschine die wundervollsten Schweizer Lochsticke¬reien fertigstellen, und selbst ein geübtes Auge war
nicht imstande, die Handarbeit von der Maschinen¬
arbeit zu unterscheiden . Der Erfinder hoffte nicht
mit Unrecht , daß sein Patent ihn in die Lage setzenwürde, größere Summen darauf zu beziehen . Diese
Erfindung , die von dem amerikanischen Staate paten¬
tiert wurde , kaufte aber der Bundesrat der Schweiz
für die Summe von 150 000 Francs . Der Grund
dafür liegt darin , daß der Schweizer Bundesrat in
dieser Maschinenstickerei den Ruin der Handarbeit sah ,
durch welche bekanntlich das Schweizer Volk zu einem
ziemlich blühenden Wohlstände gelangt ist, weil sich
die Schweizer Stickereien der größten Beliebtheit bei
den Damen erfreuen . Diese Zahlen lassen darauf
schließen, daß es das beste Geschäft ist, ein gutes
Patent zu erfinden und es zu Geld zu machen . Zahl¬
reiche Menschen haben sich in eine wahre Erfindungs¬wut gestürzt und Patente angemeldet, ohne allerdingsdie klingende Münze dafür einzunehmen. Man darfniemals vergessen , daß ein Patent zuerst einmal ziem¬
liche Summen erfordert, damit man es die Zeit über
halten kann, und daß andererseits auf eine sich ren¬
tierende Erfindung mindestens hundert kommen , die
sich nicht rentieren . Den Erfindern sei es aber zum
Tröste gesagt , daß es noch immer einige Dinge gibt,die scheinbar ganz nahe liegen , und die noch nicht
erfunden worden sind . Da ist zuerst einmal eine
Hutnadel, die den Hut hält, auch beim Wind nichtlocker läßt , das Haar nicht zerrauft und keine Spitze
hat , an der der Polizeipräsident Anstoß nimmt . Da
ist ein Flugapparat , bei dem der Motor , die Pro¬
peller nicht versagen, ein Auto, das bei einem Zu¬
sammenprall nicht in Trümmer geht, und noch an¬dere Dinge, welche die Erfinder plötzlich zum reichenManne machen können .

Erhebungen über die Leistung?,
des eleklr. Eisenbahnbetriebes.

:st angeordnet worden, daß eingehende Erhebungund Darstellungen der Leistungen des elektrisch »?Betriebes auf den Eisenbahnen angestellt werden.Ergebnisse sollen in eingehender Weise in den Monats
Übersichten der Lokomotiv- und Triebwagenleistu» ^zur Darstellung gelangen. Die Erhebungen, dieh ^den Eisenbahndirektionen veranstaltet werden z»treffen die Hauptbahnen und Nebenbahnen. Bei
Hauptbahnen sollen die Uebersichten sich auf Akh,.mulatvrwagen und benzol -elektrische Wagen,auf elektrischen Betrieb mit Oberleitung, z. B.der Strecke Blankenese —Hamburg—Ohlsdorf und ^
elektrischen Betrieb mit dritter Schiene, z . B . auf zlStrecke Berlin—Groß -Lichterfelde erstrecken. Auf ^
Nebenbahnen werden die Erhebungen getrennt no»Akkumulatorwagen und benzol -elektrischen Wagen vnlangt.

Für Aufbewahrung von unverlangtenZusendungen
übernimmt die Redaktion keine Gewähr.

Verantwortlich für Politik : JosephStraub ; ^Sozial - und Kommunalpolitik und den übrigen redaktionellen Teil: C. V . R ed e m a nn : für den Jnser«.renteil: Paul Kuß mann . Druck und VerlL, .C . F . Müllersche Hofbuchhandlung m. bhsämtlich in Karlsruhe . Berliner Redaktion: Berlin o
Behrenftraße 27 . '

sind eine längst bekannte Ursache vieler KrankheitenMan heize daher mit Oefen , die bei sparsamstenBrennstoffverbrauch Tag und Nacht den ganzen Winter hindurch brennen , durch sichere bequeme Re«lrerung sowohl milde als auch kräftige Wärmeabgabeganz nach Bedarf , ermöglichen . Winters Dan«,brandöfen Patent Germanen Heizen dauernd , spar,sam und mild bei leichter Regulierfähigkeit Näheresüber diese Oefen ist aus der Original -VerkaufslifteAusgabe 1911 Nr . 0 .117 zu entnehmen, die durch Mbessere Ofenhandlung oder, wo nicht erhältlich , von,Fabrikanten Germania Ofen - und Herdfabrik Winteiund Co., Hannover, kostenfrei zu beziehen ist.

-

Nachlässigkeit rächt sich
zur Hauptpflege eme allseits anerkannte vorzügl . Toilette
seife , w:e die Myrrholinseifc , die zudem auch die billigste imGebrauch ist. Für zarten Lerntunersetzbar. 50 Pfg.pro Stück.
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rur ^ usbildunZ des musikalischen Oekörs und ^ ukkassunA8vermö§ens kür ftmvacksene
und Kinder beginnen um IS. Oktober und Zauern bis Ostern kommenden ffakres. Oer
Unterricht stricket dflonta§ und Donnerstag nachmittag statt. Das Honorar betrat
kür den §anren Kursus : a) kür Scküler des OroKherroZl. Konservatoriums ilcklc. 15.—,
b) kür Hospitanten ßllc. 20 .—.

Anmeldungen sind ru richten an den Direktor

M U tlMlkll WlUM .
Sprechstunde täglich' — au6er Sonntags — von 2 dis 3 Ukr.

garantiert naturrein ,
von meinen Bienenständen in Frau
alb liefere ich in Dosen von 10 ff
netto zu 10 ^ !, bei 20 Pfd . zu 19
franko Karlsruhe, Dosen leihweise.

S . Hrrsser ,
Großimkerei in Hochstette » .
Empfehle meinen soeben einge¬

troffenen

Ceylon -Tee
zu 2 .50 u . 3 -tz das Pfund . Hohe
Referenzen. Muster gratis . Post¬
karte genügt.

R . Egremont,
Bunsenstraße 12, 3 . Stock .

parlcellsokkubber

ttvnnisnn Nlsvs,
llvko llammstr. unä prieäriviisplatr.

Einzige Ziehung
dieser Woche ist die beliebte und erst¬
mals wiedergenehmigte Frankfurter ,
nächste Darmstädter und Badener
L 1 11 Stück 10 ebenso Metzer
Gewerbe ä 3 10 stück 28 ^ !,
verlegte Altenburger und Darm¬
städter Schloß später .

Carl Götz,
Hebelstraße 11/IS , beim Rathaus.

Sämtliche Sorte «

rachtbriefe ««d
Deklarationen

für den Inneren «nd Internatio¬
nale » Verkehr (exkl. Rußland), sowie
für den Levanteverkehr mit badischem
Stempel, mit oder ohne Firmen und
sonstige Eindrücke, liefert
C. F. Müllersche HHilWMllg

m. b. H.,
Verlag des Karlsrnher TagblatteS.

TM. Nemdtki»
Schwimmhalle .

Winterabonnement gültig vom
1 . Oktober bis 1. April
für Erwachsene . . . . 13
für Kinder . 6 60 V

nach amtlicher Vorschrift .
100 8t . 50 pfg . , jscksrr. vorrät .
e. k .

.
.

«. d. ü.
Karlsruhe — Ritterstrasss 1.

Kartoffeln
im griiflichen Hrfzst Melis,

prima, rot und weiß, treffen nächste
Woche mehrere Waggons für mich am
Westbahnhof ein. Bestellungen nimmt
entgegen N. Felleisen , Porkstraße N,
2. Stock. Proben zu Diensten .

llMÜN
«liklmlie
lsdon Montag und

vonnorstsg
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2um,lffgxoiiel'

UMai»i>ste »n»e S .

IVIoninger Kien,
reine Weine ,

zecken dlontag uuä Donnerstag

LclimMcklM m
zecken Dienstag - unä broit» ?

U dllMM Ml»
0 en neue PZeklei - i

liorderl 8«rknsikäsr
Kbenckasslbst vvirä

kleisvk » usgeksusn .
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